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Der deutsche Sieg im Osten.
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brigadc  geleistet. Den Weg, den wir betraten, hat
auch unsere Landwehr genommen, unterstützt von einer
rechteik Ncbcndivision und nördlich von einem von
Allenstein kommenden Armeekorps. Nach heftigen
Kämpfen wurden die Russen geworfen und mehrere
Tausende Gefangene gemacht. Auch Geschütze und
Maschinengewehre wurden erbeutet.  Die
Russen wurden östlich gegen die Seen zurückgcdrängt.
Zugleich griff das südlich von unserer Landwehr
stehende Armeekorps über Neidcnburg mit stark vor-
genommenem rechten Flügel an. Die Russen  wnr-
den von 3, ja fast 4 Seiten gefaßt und in die
Sumpfe und Seen geworfen.  Gekämpft
wurde überall gegen eine große Übermacht . Die

Erfolge lassen sich noch noch gar nicht übersehen. Man
zahlt vorläufig 30 000 Gefangene mit vielen hohen
Offlzreren. H eu t e d a u er t en die Kämpfe
mit einem entwischten russischen Arm  e c-
kvrps noch  an . Bei Neidcnburg werden meist er¬
bitterte siegreiche Wald  g esc chtc  geführt.
Was unsere Truppen aushalten können, zeigten die
mittags nach Hohenstein ziehenden einzelnen Teile von
Kavallerie, Infanterie und Artillerie, fast ausschließ¬
lich Reserven. Wie flott und frisch  saßen die Leute
zu Pferde, wie stramm wurde marschiert, wie gut war
die Stimmung!,Die Schlacht bei Tann enb erg,
wie man vielleicht drese viertägigen Kämpfe nennen
wird, wird immer zu den höchsten Ruhmestaten des
deutschen Heeres zählen.

Die SicgeSfreudc in Königsberg.
W . T.-B. Königsberg i. Pr .. 29. Äug. (Nicht amtlich,)

Die Nachricht von dem Siege 'der deutschen Truppen im
Süden unserer Provinz wurde in der Provinzialhauptstadt
mit großer Freude ausgenommen. Bald nach dem Bekannt¬
werden der frohen Kunde erschienen überall auf öffentlichen

Ueber 30000 russische Gefangene!
W.T.-B. Berlin , 31 . Ang . ( Amtlich .) Bei

den großen Kämpfen , bei denen die russische
^lfmee in Ostpreußen bei Tannenberg , Höhen¬
der,,, Ortelsbnrg geworfen wurde , sind nach
vorläufiger Schähnng über 3 ©,0 ©0 Russen
***** vielen hohen Offizieren in Gefangenschaft
gerate«.
Einzelheiten über die Schlacht bei Dannenberg.
_ # Berlin, 31. Ang. (Eig. Trahtbcr.) Bon dem
Kriegsschauplätze und den jüngsten Kämpfen im Osten
Mbt der Berichterstatter des „B. T." nachstehende an¬
schauliche Schilderung:
»Morgen vormittag Be¬
such des Schlachtfeldes
"er Hohenstein. Ab¬
fahrt 6 Uhr. Die Ordon¬
anzen bewaffnet, die
Herren vielleicht auch.
Es sind noch Tan -,
sende  Russen in den
Wäldern und viele
versprengte , auch
-verwundete, die noch
nicht aufgefunden." —
>̂ o lautete gestern
>ubend die Verkündigung
unseres Generalstäbs-
Mnptmannes. Unter
serncr Führung wurde
^ute morgen die Fahrt
?"ch Hohenstein ange-
.tten, wo es sich um

Me wichtige Entschei-
rH ttß handelte, durch

zunächst Osterode
?.lt  seinem reichen
Hinterlande vor grau-
! wem Geschick-bewahrt
ncb Mit uns surrten

w/ ^ rere Flieger
Längs der Chaussee

sich erschütternde
^ "ucr dar. Hunderte
k, F̂amilien aus dem
.Mch die Russen zer-

Neidcnburg undi
ü Dr,e ”ftci« führten ans

u Feldern ihr No¬
rden leben.  Zum
»' tl hatten sie sich in
„.^? oh matten  ein-

hüllt, teils schliefen
g. ,.?uf und unter ihren
»Mhrten, zertrüinmerte

?ur Verteidigung
Ugerichtcte Häuser und

Moste längs des
rv.sllcs, in den unteren
5°umen blutiges Stroh,

Verwundete
ßMssct gewesen waren.

: Eliik -n3ttt. folgen immer
.dringlicher die grau-

s Spuren des Kampfes. Erst einige Tote, dann
do« -r n ** c ' ^ann der linke Graben völlig ausgcfüllt
Z- tonen, russische Infanteristen, tote Pferde, Kühe,
, 'wnne und Geflügel, zusammcngeschosseneWagen
g Zuhllosc Waffen. Das Jnfanteriefeucr der Unsc-

- hat verheerend  gewirkt. Wir kommen nach
H°hcn,tein. Alles

gewirkt. Wir kommen
liegt in T r ü m mein.  Durch die

•. >cho,srnc Häuserfront blickt man ins Innere . Nichts
geblieben, tote Russen liegen auf den

k *i>tes Vieh. Der Geruch ist kaum
^ ° 8en.  Die Russen hatten hier drei Tage ge

Straßen
zu er-

in -rl .̂""i> wurden sic vertrieben, und unsere schwere
^tlllcric , die Hervorragendesleistete, heizte ihnen ge¬
izig den Abschied ein. Eine Scheune, in der sich
,ff*’ Kosaken  v er st eckt batten, wurde in Brand
ffichossen. Gestern und auch heute noch fand man in
j-tt Kellern vcrstcckte und vcrbarrika-
ÄMtc Russen.  Einige von ihnen erschossen
Zlmtückisch  heute , zwei Landwehrmänner. Die
.euchlcr schießen nicht mehr!  Großartiges hat

Hohenstein eine ge »lischte Landwehr-

urvd privaten Gebäuden Flaggen . Die Glocken aller Kirchen
läuteten zur Feier des glücklichen Ausganges des dreitägigen
Ringens , .als dessen Rückwirkung nunmehr die baldige Be¬
freiung der ganzen Provinz von dem eingedrungenen Feinde
erhofft wird. Auch in den Provinzstädten fand die Sieges -.
Botschaft frohesten Widerhall.

pressestimmen zu dem Siege im Osten.
W- T .-B . Berlin , 31. Aug. Trotz der Gluthitze des

gestrigen letzten Augustsonntages zogen immer neue Scharen
nach den L-rniden, in der Erwartung , dort am ehesten neue
Nachrichten zu erfahren . Man war nicht enttäuscht, als bis
zu den Abendstunden ' nichts Wesentliches gemeldet
wurde. Das Eintreffen der Nachricht von der Umfassung
des russischen Heeres wurde mit Jubel begrüßt . Mit seinen
5 Armeekorps und 3 Kavalleriedivisionen hat der Feind den
deutschen Truppen in gewaltiger Übe  r -m acht gegen-
übergeftcmden.

Über die russische Niederlage schreilbt der „Lokal-
Anzeiger" u. a.: über die russischenEindringlinge ist also
ein furchtbares Strafgericht  h -eretngsbrochen. das
vorauszufchen war . Die Seen und Sümpfe  im
masurischen Distrikt lassen nur schmale Wege  offen , auf
denen das Militär sich durch dichten Wald oft nur reihen¬
weise fortbewegen kann. Der Feldherr , der in dieses Ge¬
lände einzubrechen wagt, muß mit Weg und . Steg vertraut
sein oder gute .Führer besitzen. Als die . Schlacht ausbrach,
haben die Russen sicherlich mit dem Mute der Verzweiflung
sich geschlagen. Man kann es wohl begveifen, daß ein ver¬
zweifeltes .Heer den Tod der Kamradcn in Sümpfen
und Seen vor sich und die Lanzen der Verfolger hinter sich
sehenid, zu Tausenden die Waffen  streckt , so- daß die
Zahl der Gefangenen 30 000 übepstieg.

Im „Berliner Tageblatt " berichtet Paul Linden,
ber  g von einer Fahrt über das -Schlachtfeld: überall haben
die Russen furchtbar gehaust.  Alles liegt zevtrümk
wert , aber unsere schwere Artillerie heizte ihnen beim Abzug
gehörig ein.

, Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt u . Nun hat
'Unser Generaloberst v. Hindenburg  seinen Namen für
alle Zeiten in die Denktafeln der deutschen Geschichte und vor.
allem unseres alten flron - und Königslandes Ostpreußen mit
unvergänglichen Lettern eingeschrieben.

In der „Post" heißt es : Unserer Strategie stellt die Ge¬
fangennahme der Russen ein glänzeckdes Zeugnis aus . Man
fragt sich, warum die Russen das masurische'Gebiet nicht ge¬
mieden haben, dessen Gefährlichkeit  sie doch berechnenkonnten.

©lege ist die ruffyche Offensive gebrochen und der russische
Zupammenbruch  ebenso besiegelt wie der französische

^uigen -vagen. Won diesem Schlage  wird sich die
rujstjche Heeresmacht nicht .mehr erholen.

GcncrawLerst v. Hindenburg.
.^ " craloberst v. Beneckendorff und v. Hindenburg , der.

JHT ruistsche Armeekorps und drei Divisionen in siegreicher
Schlacht über die Grenze Ostpreußens trieb und die Fliehen¬
den verfolgt, ist selbst ein Sohn des Ostens unserer Monarchie.
Das Stammgut Neudeck seiner ursprünglich altmärkischen
tfctirtme Itegt in Westpreußen und sein Großvater U>ar Land--
schaftsoirektor dieser Provinz . Er selbst, Paul v. Benecken¬
dorff u. v. Hindenburg , wurde als der Sohn eines Offiziers
der 1902 als Major a. D. in Posen starb, dort am 2. Okwber
1847 geboren, ist also 66 Jahre alt . Im Gegensatz zu den
„Troupiers v. Emmich und v. Kluck, den Siegern von Lüttich
und Saint -Quentin . die immer in der Front ' dienten, hat er.
lange dem Generalstab und Kriegsministerium angehört. Er
ist aus dem 3. Garde-Regiment zu Fuß hervorgegangen, nahm
als 19jähriger im Kadettenkorps erzogener Leutnant am
Krieg von 1866 teil, holte sich 1870 in Frankreich das Eiserne
Kreuz -und kam 1878 als Hauptmnnn in den Generalstab in
dem er, beim 2. Armeekorps, der 1. Division und dem
3. Armeekorps blieb, bis er, inzwischen zum Major befördert,
1889 als Abteilungschef ins Kriegsministerium kam. Von
1891 brs 1896 befehligte er das 91. Infanterie -Regiment in
Oldenburg , war bis 1900, als Oberst und Generalmajor , Chef
des Stabs beim 8. Armeekorps, wurde 1900 Generalleutnant
und Kommandeur der 28. Division in Karlsruhe und 1903
kommandierender General des 4.. Armeekorps in Magdeburg,
1905 General der Infanterie , 1911 zur Disposition und zu¬
gleichä la suite des 3. Garde-Regiments zu Fuß gestellt. Vor¬
her hatte er schon den Schwarzen Adlerorden erhalten . Seinen
Wohnsitz nahm er nun in Hannover.  Bei Ausbruch des
Kriegs stellte er sich zur Verfügung und trat dann als Gene¬
raloberst an die Spitze der Armee/die er .zu Kampf und Sieg
geführt hat . Generaloberst v. Hindenburg hat aus seiner Ehe
mit einer Tochter des Generals v. Sperling , der 1870 General --
stabschef der 1. Armee war, e i n e n S o h n, der Oberleutnant
im 8. Garde-Regiment zu Fuß ist, und zwei Töchter,
deren Gatten , Landrat v. Brockhusen und Oberleutnant von
Pentz, ebenfalls im Feld stehen.
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Die bisherigen Ergebnisse öe§
- Rrieges.
%%i; . Von Generalmajor z. D. v. Werlhof.

' Wenn man schon jetzt über die bisherigen Ergeb¬
nisse unseres großen Krieges ein Urteil abzugeben
-wagt, so liegt der Einwand nahe. Laß erst Las Ende
Las Werk kröne, ünd Laß es vermessen sei. aus dem
bisher Erreichten Schüsse aus das Endergebnis ziehen
Au wollen. Wenn das auf die einleitenden kleineren
Gefechte des Grenzschutzes und der Marine , deren
Wichtigkeit damit durchaus nicht unterschätzt werden
soll, zutrifft , so ist doch die Kri -egshandlung auf
b e i d e n Fronten schon so weit vorgeschritten, daß
man zu gewissen Schlüssen berechtigt sein dürfte . Und
kann man denn nicht aus dem Grundriß,  aus dem
Unterbari eines Gebäudes Schlüsse auf seine Festigkeit
und Haltbarkeit ziehen? Liegt nicht dem Entschlüsse
des Kaisers und mit ihm seines .Volkes der zwingende
Gedanke, siegen  zu müssen, weil des Vaterlandes
Bestand gefährdet ist, zugrunde ? Beruht nicht der
ganze Aufbau des deutschen Heereswesens auf der Not¬
wendigkeit, die volle Volkskraft in dessen Dienst zu
stellen angesichts der mehr und mehr auf allen Seiten
anwachsestden Gefahr ? Erst jetzt ist die in der Zeit
der Not -geborene allgemeine Wehrpflicht zur Tatsache
geworden. Deutschland ist heute ein Volk in
Waffen,  und die von einem unserer namhaftesten
Militärschriftsteller (v. d. Osten - Sacken) errechnete
Angabe von einem 6- bis 6 - M i Ili o n en - Heer
dürfte nicht weit von der Wirklichkeit abbleiben. Aber
nicht nur Gut und Blut  ist das deutsche Volk zu
!opfern bereit , es gibt auch sein Herz. Zwei Milkio *,
men  Freiwillige  haben sich dem nunmehrigen
^weibunde zur Verfügung gestellt. Das ist eine Tat¬
sache, die uns kein Dreiverband nachmacht, und der
gegenüber die 2000 neugeworbenen Freiwilligen
der englischen -Landarmee eine klägliche Rolle
spielen. Unser gewaltiges Heer, unsere langjährige
-ernfige Friedensarbeit , die sorgfältige Vorbereitung
des Übergangs aus den Kriegsfuß und die Beförde¬
rung an die Grenzen, die der kaiserliche Kriegsherr in
so warmen Worten anerkannte, ^ hat nun als gewal¬
tigen Zusatzfaktor das moralische Element  ge¬
wonnen . In ehrlicher, überzeugender Weise und in
voller , Offenheit hat man das deutsche Volk über die
Veranlassung zum -Kriege aufgeklärt und damit die
allgemeine Begeisterung und Opferfreudigkeit entfacht.

Man muß nur die Sehnsucht, an den Feind zu
kommen, auch beim Manne und dem Volke selbst be¬
merkt, man muß die Liebe und den brennenden Eifer
kennen gelernt haben, mit -dem sich neben Geistlichen
und Lehrern Kaufleute , Handwerker und Arbeiter,
neben Damen , wie ja nun einmal der nicht auszu¬
rottende Fremdausdruck lautet , Mädchen aus dem
Volke zu den Lehrkursen der freiwilligen Kranken¬
pflege drängen , um deren Bedeutung ganz zu wür¬
digen. Ja , das deutsche Volk hat einen Läute-
rüngsprozetz  durchgemacht, der Krieg ist zu einem
Volkskrieg  geworden , nicht nach dem Sinne der
Belgier , Serben und Franzosen , die einen solchen nur
als 'Guerillakrieg kennen, oder im Sinne der russischen
planmäßigen Landesverwüstung , sondern im
edleren  Sprachgebrauch . Welch ein Unterschied
zwischen einem solchen Kieg des ganzen Volkes und
Kabinettskriegen früherer Jahrhunderte , die der nich¬
tigsten Ursachen wegen, um eine Privatfchde , ein
Wappen, eine fehlgeschlagene Brautwerbung und dergl.
geführt wurden -, welch ein Unterschied aber auch zu
den vielfach lautgewordenen Äußerungen französischer,
russischer und serbischer Soldaten , die wie Schafe zur
Schlachtbank geführt zu werden glaubten!

Fürwahr , ein Frühlingswehen  geht durch
die deutschen Lande, wie dieses nicht die Not der Frei¬
heitskriege zeitigte ; es ist eine Wohltat , nichts mehr
ivn politischem und konfessionellem Gezänk Horen zu
nüssen. Deutschland ist endlich einig ! Es war Nie
o einig wie heute  und folgt begeistert seinen

Führern , und wie sie, wie auch seine Führer zu sterben
mssen, das hat ihm der tapfere Kommandeur eines
Infanterie -Regiments bei Lüttich gezeigt; welche
Selbstverleugnung sie beseelt, das hat der Herzog von
iAachsen-Altenburg bewiesen, der, obwohl Generalleut¬

nant , sich die Führung seines heimatlichen Regiments
erbat . Ein Welfe hißte die deutsche Fahne aN einem
Fort Lüttichs. Daß es Franzosen -gibt, die von Un¬
stimmigkeiten zwischen Nord und Süd zu fabeln oder
an -sächsischer Treue gegen das Reich zu zweifeln
wagten, hätte maii freilich heute nicht mehr für mög¬
lich gehalten ; bezüglich -der Stimmung in Elsaß-
Lothringen scheinen sie sich nach den Saarburger und
sonstigen vereinzelten Vorgängen nicht_ durchgängig
geirrt zu haben. Aber auch in Österreich -Ungarn
tritt -das erhebende Schauspiel der nie -erlebten Einig¬
keit zutage, -die russisch-serbische Wahnvorstellungen des
Allslawentums ist vor der Wirklichkeit schnell verblaßt.
Geradezu e r st a u n l i ch mutet die plötzliche Vorliebe
in Petersburg für alle bisher Unterdrückten an. Der
Zar hat seine Liebe für die Juden , die Finnen und
selbst die 'Polen entdeckt. Was diese davon halten,
wird die Zukunft lehren. Die „polnischen Truppen"
haben es den Russen schon bei Kieste gezeigt.

Das sind also die großen Erfolge i n m o r a-
lischer Beziehung,  die bei keinem unserer
Gegner zu finden find. Was können deren Staats¬
oberhäupter auch als Kriegsgrund angeben? Sie mögen
noch so oft ihre angebliche Friedensliebe betonen und
noch so viele Orangebücher herausgeben : die Grund¬
lagen bleiben, und darüber werden sie auch auf die
Dauer ihre Völker nicht täuschen können, die -unedlen
Beweggründe des Hasses , des Neides und der
Habsucht,  mögen . -sie 43 Jahre geschlummert haben
oder plötzlich erweckt sein, wie beim Raubtier , das
einen fetten Bissen wittert . Als „v o r n e h m st e
Großzügigkeit und ehrlichste Fiedens-
liebe " hat der spanische Botschafter  in
Wien den Geist der deutschen Politik gekennzeichnet,
und das Bekanntwerden der übrigen Völker mit fran¬
zösischer Verlogenheit und deutscher Aufrichtigkeit zeigt
allmählich eine gerechtere Beurteilung unserer Beweg-
-gründe unserer Handlungsweise , unserer Taten , ja
teilweise beurteilen die Neutralen anscheinend die
-Sachlage schon so, daß uns das zu schönen Hoffnungen
auf die Erkenntnisse ihrer wahren Interessen berech¬
tigen könnte, wenn wir auch an sich mit Tells Auf¬
fassung bisher gut gefahren sind, daß der Starke am
mächtigsten allein  ist.

Wir wollen damit nicht etwa die Tätigkeit unseres
treuen Bundesgenossen unterschätzen. Manche glaubten,
sie nicht erwarten zu können, und nach Roda Roda soll
Konrad v. Höhendorff solchen Drängern geantwortet
haben, daß er sich nicht drängen lasse. Nun , -den ersten
kleineren Erfolgen und , wie wir sagen dürfen,
manchen Beispielen heldenmütiger Tapferkeit und her¬
vorragenden . Schneids ist der erste große Schlag
erfolgt. Bei Krasnik wurden 200 000 Russen besiegt
und in voller Flucht  auf Lublin zurückgeworfen.
Und als ob die deutschen Truppen die Lorbeeren der
österreichisch - ungarischen .Kameraden nicht hätten
schlafen lassen: Fast zur selben Zeit begann die große
Schlacht bei Gildenburg und Ortelsburg , die mit der
Zurückwerfung der vom Narew her vor-gedrungenen
russischen Armee und mit der Niederlage fünf russi¬
scher Armeekorps (und, wie inzwischen gemeldet ist,
-der Gefangennahme von über 30000  Russen.
Schrift !.) endete. Hoffentlich schließen sich dem bald
ähnliche Erfolge im N o r d en der Provinz Ostpreußen
an , wo das 1. Armeekorps bisher den Ruf zäher
Standhaftigkeit von neuem bekräftigt hat.

Was nun den W e st e n betrifft , so ist hier der¬
artiges geleistet, wie es zum Teil die Krie -gsge-
schichtenoch nicht gesehen hat.  1870 machten
die Franzosen den Fehler , ohne planmäßige Mobil¬
machung ihre Truppen an die Grenze zu werfen ; an
den Folgen haben sie schwer genug zu tragen gehabt.
Sechs Friedensbrigaden haben jetzt, nachdem die
schwere Artillerie eine beispiellose Treffsicherheit be¬
wiesen hatte , Brialmonts Fortsfestung in kürzester
Frist genommen und dort ihre Mobilmachung durch-
aeführt . Bevor die Franzosen nennenswerte Hilfe
leisten konnten, sahen die Belgier zu spät, daß die
Sicherheit ihrer Maaslinie und damit ihres Landes
dahin war . Inzwischen sind Namur und Longwy ge-
fallen, von Huy gar nicht zu reden, mehr als ein
Weg  nach Frankreich steht schon damit offen. Dem
großen, zwischen Metz und den Vogesen erfochtenen
Siege des Kronprinzen von Bayern , . der jetzt acht

Berliner Theaterbrief.
Wiedersehen im Deutschen Theater.

Zwischen den Siegen sahen wir nun im Deutschen Theater
den „Prinzen von Honiburg" wieder, und fortreitzender wirkte
jetzt fein Viktoria-Rhythmus der Kanonen , Fahnen , Pauken
und Standarten , desseb Waffengetöse dennoch nicht den Schlag
des menschlichen Herzens übertöyt . -

Ein Gedanke voll feinen Sinns war der Auftakt des
Abends, da Rosa Dertens im Kleid der brandenburgisch-en
Kurfürstin vor den -Vorhang trat und ganz schlicht, nnpathe-
iisch, aber .eindrucksstark die Verse von „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" sprach. Seltsam , wie das alte Lied, das uns
vielleicht in friedlichen Zeiten abgesungen erschien, in diesem
Augenblick erschütternd neu ward ; dies „von der Maas bis an
die Memel" bekam ja allergegenwärtigste Bedeutung . Und
lebendig, bluivoll erfühlt wurde jetzt dieser Sang vom Vater¬
land, das nun ein und alles ist.

Die erregte Menge nahm auch im Verlauf des Abends oft
beziehungs-volle Stellen der Dichtung leidenschaftlich auf,
nicht nur jene Zukunftsprophezeiung vom Ausbau des Reichs,
die Kleist in der Zeit der schweren Not verkündete, sondern viel
wilder noch jene Stelle vom eingedrungenen Barbarenfeind,
von dem Kottwitz stürmend sagt : „und in die Ostsee ganz
-fliegt er hinab . . ." Der Kottwitz schien — . von Werner
Kraus dargestellt — eine der strotzendsten Gestalten der Vor¬
stellung. Ein alter Dachs, ein krummer, eisgrauer Krauter,
schwer strnppiert auf säbelbeinigen Reiterstelzen, mit buschigen
Augenbrauen und . Schnauzer , ein grober, ungeschlachter
Märker von der Priegnitzer Scholle, fürstentreu bis in die
Knochen, dabei aber immer zum Trotz aufgelegt, ein Spiegel
cheKist « s man später „/Seiner, McheM allergejreueüe

Opposition" nannte , und "in hitziger Draufgänger mit
Schwadronshieben . . .

Fontanesche Stimmung färbte die Szene von Fehrbellin:
„Dann und wann eine Krüppelkiefer,
Ein stiller Graben die Wasserscheide,
Birken hier und da -eine Weide,
Zuletzt eine Pappel am Horizont . . .

Hier hatte der „Prinz von Homburg" des Herrn D-elius
seinen -guten Augenblick. Der junge Schauspieler rückte in
die -Front , da Moissi nun wirklich als Kriegsfreiwilliger aus¬
gebildet in der Kaserne unter gewappneter Regie General-

>be macht.
Die Leistung des Herrn Delius war - ungleich, aber hoff-

ngsvoll. Am wenigsten gelang ihm, den Ausdruck für das
endlich Klcistische zu finden, für die nervöse Problematik
S hysteriegemischten Soldaten , für jenes Flackerwesen, aus
n dann doch die reine Flamme schlägt. Die reine Flamme
was natürlich leichter und dankbarer — brachte er nachher
I zum Lohen, und am hübschesten schien, wie er durch den
iterobersten immer den ungebärdigen prinzlichen Knaben
ldurchspielen ließ.

Lucie Höflichs Natalie stand ihm wundervoll zur Seite,
voller Erfüllung dieser ihrem zusammengesetzten Wesen so
näßen Doppelrolle als deutsches Mädchen und als kriege-
cher Dragoner -Regimentschef.

Wieder brauste zum Schluß mit der gewaltigen Bernich-
rgsfanfare der Dichtung der Jubel der Menge zusammen
Hei, das klang .wie .Ungewitter —Vor  dem Theater ries
m neue Siege aus , von Fehrbellin nach St . Quentin , Siege
s West und Ost. . « Von der Maas bis an die Memel.
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Armeekorps vor sich herjagt , sind- weitere ©rfolfee
deutschen Kronprinzen und des Herzogs WbrrM v
Württemberg gefolgt, die Front der franzysuch-eng
lischen Nord- oder belgischen Arm« , wenn wir sw
nennen dürfen, ist durchbrochen, die franzoslE
Siegesberichte verstummen,  sie bereiten schon W
-Enthüllung -der Wahrheit vor . An dem .Tage da i«
dies schreibe, am 29. August, stcht der äußerste E
Flügel der deutschen Armeen kau-m noch 150 Krlomete
von Paris ! Bei der unglaublichen Schnelligkeit, mn
der sich die Dinge gerade im Westen entwickele ka^
jeder Tag  neue Überraschungen, neue Fortschritt
bringen . Ob die Ernüchterung , dre nt Framret«
folgen muß , wie 1870/71 ,znr Revolution fuhren
wird ? ! Daß wir aber ein englisch  e s Heer bei
Franzosen wußten und zum mindesten erhwtE
Teile desselben schon haben fassen  können , das W
in ganz Deutschland besonderen Jubel ausgewn
Englische Geiseln in -unseren Ha " dem
Möchten ihrer bald mehr Werden! Unsere brave Motu
«brennt darauf , ihre Zahl zu vermehren , -vaß •
Schnelligkeit, mit der die Landarmee schon, zu BegMi
des Krieges alle Welt überraschte, auch ihr in hervor
ragendem Maße zu eigen ist, -beweisen dre Beschießung
von Libau und der algerischen Hafen und bas Erschein
eines Schiffes in der Themse-Mundung . Seit RuYter
Zeiten hatte die Hauptstadt des stolzen Albwn nE
davor erzittern müssen! So weiter!

S

Der Aufruf der französischen Regierung
den wir in der Montag -Vormittags -Ausgabe und
teilten , mag sich in französischer Sprache em gj
vorteilhafter ausnehm -en; rn der deutschen Übersetzung
-macht er -den Eindruck -hohler P h r a se n h a ;f t J fl
feit  und gewinnt überdies keineswegs durch
Nachdruck, mit -dem er auf dre engstsch-beMI^
rusfische Hilfe Bezug nimmt . In letzterer Hrnstcht n
der französischen Regierung ein besonders sch-M« - »
l i chels Mißgeschick  insofern widerfahren , ar
-sie den Franzosen das Märchen erzählt , daß Ste WL
■mit entschlossenen Schritten auf dre Haupt!  «
des Deutschen Reiches marschieren, die v o n W
beherrscht  zu werden beginnt . Aehnlichen SäM«
bei hat -die „Ag-ence Havas " unter dem 24. August um
der Behauptung verbreitet : „Die russische Arin
dringt in Deutschland mit Strettkrasten em, bif  *
Deutschen siebenfach  überlegen ftn-d. Der W
des russischen Generalstabs geht dahin , g er a o
-Wegs auf Berlin  zu marschieren."

Daß die französische Regierung derarttgen Saiw.
-del an demselben Tage auswärmte , an dem die om
tägige Schlacht zwischen Gilg -enburg und OrtelsM »
mit einer schweren russischen Niederlage und -der
fangennahme von mehr als 30 000 Russen fuidete,
-das persönliche Pech -der Vivianr und Genossen.
kommt davon, -wenn abgenützte Klischees mrnex io ■ <dr
gebraucht werden, um dem französischen Volke .g*»
in die Augen  zu streuen ! Von solch^
aber hat der Sozialist Sembat , -der als Mimster ^
fraglichen Aufruf der französischen Regreruna 1
nnterschri-eb, kürzlich mit Recht gesagt: das Verhuu ^
der Wahrheit bedeute die Vorbereitung
Panik. ^ ,l
Der französische Genera!s1at>tzefürÄ>

die slbschließung von Paris.
W. T.-B . Berlin, 31. Aug. Nach einer,P «ristr
Amisteckta-mer „Telegra-af" scheint der französische , cn

rakstcrb-die völlige Abschließun-g von P -rris ./n den n ^L ’cctt
T a .gen zu erwarten. Die Verbindung -mit Engmno- ^
gegenwärtig nur noch über Boulogne  zu err-M >en-
bald ' die Vowtscherr Truppen sichA mien S genähert v^
Iwür-den, würde die-Absperrung von Paris -auf -dev J». -
j -eli-te -eine vollzogene  T a t s-ache sein.

Line schwere Neutralitätsverletzung der
Engländer . «

Ein deutscher Hilfskreuzer in neutralen Gewässern $
Sinken gebracht.

W. T.-B. Berlin, 31. Aug. Nach einer Meldung
Palmas ist der als Hilfskreuzer ausgerüstete Schnellda w
des Norddeutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm der .
dem englischer Kreuzer „Highflycr" zum Sinken gebra«
den, als er in den neutralen Gewäffcrn der spanischen

Königliche Schauspiele.
Sonntag,  den 30. August: Sonder -Vorstellung ,^

Besten des hiesigen Roten Kreuzes : Große Ouvertttte l
in C-Dur ) zur Oper „Leonore" von L. van Beety ^

in 2 Akten (4 Bildern ) von L
undr-o.

„Fidelio." Oper
Beethoven.

Unter den Wetterstürmen des „heil'gen Krieges.ll £L(tUCITluTl yv-ti Ov-n -v-ti ^ y- r
rie  Wagschale des Erfolges noch schwmrkt, die volle arnw ^
Sieges noch nicht gereift ist, — da darf sich die Kußl
zögernd ans Licht wagen ; und die Frage , ob in BUY
Theater gespielt" werden soll — oder nicht, -— (st

unserem Hoftheater ernsthaft erwögen worden. Die . r ^
auf die Existenz der Bühnen -Angehörigen selbst, ^ „gd
auch die Erfahrung , daß in großer Zeit die Stimmung
Empfindungen der Menge gerade in den höheren dram -
Kunstformen ihren reinsten Ausdruck finden, hat -
scheidung herbeigeführt : eS soll  gespielt werden, ^ stch
fand bereits die erste Vorstellung statt . Fast fcn>ftberi .
war 's, daß sie, als Wohltätigkeitsvorstellung, varcria l ^ ^
Zwecken geweiht war : dem „Roten Kreuz" —>
man dabei unwillkürlich auch all der gütigen und hr-ll sg
Frauen,  deren Liebeswerk es zu unterstützen C: '
mußte man das zur Aufführung gewählte Werk dopp t
kommen heißen : denn alles, was je zu Lob und ^ jg
Weiblichkeit gesungen und -erklungen ist, das vereyreu ^
in jenem Hohenlied der Liebe: in Beethovens
„Fidelio ". .. . •i &. rtn

Leonore, die Heldin des Dramas , fft tmne ^ ^ ^ einner!
liche Heroine, sondern dre Verkörperung i u &ie
Heldentums : ein Weib, gleich groß rm strllen Dulden be£
werktätiger Aufopferung ; von allen Empffn »
Trauer̂.des Schmerzes untz des Zweifels.MWgt,
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Rio del Oro vor Anker lag. — Gegen diese jedem Völkerrecht
widersprechende Verletzung der Neutralitätsgesetze muß P r o-
t e st erhoben werden. Großbritannien hat durch die Miß¬
achtung der stets von allen Nationen theoretisch und praktisch
anerkannten Unverletzlichkeit neutraler Hoheitsrechte ge¬

zeigt , daß es sich nicht scheut, über die Hohcitsrcchte neutraler
sStaaten hinwegzugehen.

Französische Uebergriffe gegen das
Privateigentum.

; " W. T.-B. Berlin , 30. Aug. (Nichtamtlich) Die „Nordd.
-Mg . Ztg." schreibt über angebliche Übergriffe gegen deutsches
und österreichisches Privateigentum : Wie aus Genf gemeldet

iwird, sollen nach einer Bekanntmachung der französischen
Generalzolldirektion vom 13. August alle Waren deutschen
oder österreichischenUrsprungs (einschließlich der Durchfuhr¬
güter ), die entweder noch nicht deklariert oder für deutsche
oder österreichisch-ungarische Empfänger bestimmt sind, zwecks
Konfiskation und Veräußerung zugunsten der Staatskasse be¬
schlagnahmt werden. Wir geben diese Meldung mit allem
Vorbehalt wieder, La wir nicht ohne weiteres glauben möch¬
ten, daß sich die französische Regierung in dieser Weist an
Privateigentum.  vergreifen und damit allen Regeln
des Völkerrechts ins Gesicht schlagen würde . Trotzdem emp¬
fehlen wir allen Jnetressenten , deren Güter nach Frankreich
unterwegs oder sich in neutralen Häfen befinden, auf das
d r i n g e n d st e, ihre Waren , wenn irgend möglich, zurück-
z u h a l t e n.

Dum -Dum -Gcschosse bei Franzosen und Engländern.
\Y. T .-B . Berlin , 30. Aug. (Amtlich.) In Longwy ist

ritze maschinelle Vorrichtung  vorgcfunben worden,
welche dazu diente, Gewehr - und Karabinerge-
schosse oben ab zu platten  und mit einer von der
Spitze ausgehende» trichterförmigen Ausbohrung
zu versehen. In den Taschen französischer und englischer
Soldaten fand man zahlreiche Dum - D u m - G e -
schosse,  d . h. Hohl- oder Bleispitzengcschossc. Durch die
Entfernung eines Teiles der aus Hartmetall bestehenden Ge¬
schoßmantelspitzetritt bei dem Aufschlagen der weichere Ge¬
schoßkern nach vorne heraus , schlägt sich breit und verursacht
besonders grausame, mit unnötigen Leiden verbundene Ver¬
wundungen. Deutschland sicht sich genötigt, mit den aller,
s chä r s st e n Maßregeln  vorzugchen - wenn diese durch
Völkerrecht (vergl. insb . Art . 23 Abs. le der Haager Land¬
kriegsordnung) verbotenen Geschosse von unseren Feinden
»och weiter verwendet werden sollten.

Nriegssteuern in Belgien.
Wiederholt ist bereits über Kontributionen berichtet wor¬

den, die Belgien  und besonders der Stadt Brüssel  auf¬
erlegt worden' seien. Man hat dabei auch die Höhe  dieser
Kriegssteuern genannt . Die einen meinten , Brüssel solle 600
Millionen Franken bezahlen, die anderen behaupteten, es
seien nur 200 Millionen . Wie wir erfahren , sind alle in die¬
ser Beziehung bisher genannten Ziffern durchaus willkür¬
liche  Angaben . Die Höhe dieser Kontributionen ist noch
nicht festgesetzt . Zweifellos ist es, daß Belgien, und
namentlich auch die Stadt Brüssel, zu Kriegssteuern an
Deutschland werden herangezogen werden. Sicher ist es auch,
daß man die Höhe dieser Steuern nicht zu knapp bemessen
wird . stiller -diese-Höhe wird aber erst entschieden werden, so¬
bald die nach Belgien enjsändten deutschen Berwal-
tungsbeamren  einen Überblick  über die Steuer¬
kraft  der in Betracht kommenden belgischen Städte und
Provinzen erhalten haben. 8t.
Geiseln für die verweigerte Brüsseler Kricgskontribution.

Amsterdam, 29. Aug. Da Bürgermeister Max von
Brüssel erklärte, die G e me i n deka sse sei nach Ant¬
werpen gebracht und die Kriegsrate könne nicht bezahlt
werden, wurden der bekannte Großindustrielle Solvay und
Baron Lambert Rothschild als Geiseln gefangen ge¬
nommen.

Das Strafgericht von Löwen.
'/X  Rotterdam, 31. Aug. (Erg. Drähtibcricht) Eine aus

Löwen hier zugereiste Krankenpflegerin sprach dort mit einem
deutschen Offizier,  der ihr folgende Aufklärungen
über die Züchtigung Löwcns gab: In der ersten Zeit der
Besetzung der Stadt war dort alles ruhig. Die Bürger hatten
me Waffen ausgelicfert  und vertrugen sich ziemlich
öut mit der deutschen Besatzung. Später fand man in einem
Klosterkeller die Leichen von 50 deutschen Sol¬
daten,  die anscheinend von den Klosterbrüdern getötet wor-
oey waren . Die Bewohner des Klosters wurden darauf ver¬
haftet samt dcni Superior . Als man diesen hinwcgführte,
sachte er t r i » m pH i c r c n d. Kurz nachher wurde aus
»en Häusern auf die deutschen Soldaten geschossen. An ver¬
schiedenen Punkten der Stadt wurden heftige Gefechte

zwischen Bürgern und Soldaten geliefert; darauf beschloß der
Kommandant , die Stadt an zuzünden.  Sein Befehl
wurde am Mittwoch mittags 12 Uhr  ausgeführt.

Nicht Verwüstung, nur Gerechtigkeit.
Der Landtagsabgeordnete T r a u b schreibt über unver¬

geßliche Eindrücke in Belgien  in der „Hilfe" folgende treff¬
liche Sätze : „Ernst lagerte über der Gegend,wie eine lichte
Wolke. Die Faust hatte hier geschrieben, das Feuer buch¬
stabiert, und die Kugeln setzten den Punkt hinter den Satz.
Das Bild der Verwüstung scheint unmenschlich: es ist nichts
anderes als Gerechtigkeit. Das sollen wir im deutschen Land
unerschütterlich wissen, daß wir keine Tiere waren , sondern
als Menschen kamen, daß aber viehische Grausamkeit voll
Hinterlist ausgerottet werden muß, wo Menschen miteinander
wohnen wollen. Das ist sittliche Pflicht. Drücket warm die
Hände, die in Dornen faßten und noch in weit Schlimmeres
und kritisiert nicht, weil ihr zu Hause saßet. Dankt den
Müttern , deren Kinder unter belgischem Rasen schlafen; ihre
Not der Geburt und ihre Arbeit der Erziehung war nicht
vergebens. Dankt den Brüdern , denen ein lahmer Bruder
zurückkommt, und den Schwestern- zu denen ein Krüppel ins
Haus tritt : die Mutter „Vaterland " geht aufrecht hinterher
und segnet die Toten und die noch weiterleben. Sie fragt
jetzt nur noch uns , die wir hinter dem Ganzen sind: habt ihr
ein tapferes Herz, die Totenliste zu lesen, habt ihr doppelt
linde Hände, um ein zerschossenesMenschenkind weiter auf
dem Menschenweg zu leiten ? Ja , ja , habt ihr das ? Vater¬
land, nimm uns an der Hand und laß deine Kraft in uns
wohnen wie den Atem unseres Lebens, damit wir uns vor den
Toten nicht schämen müssen."

Kbschlachtung von Deutschen in Le Havre.
Die Franzosen haben sich schon wiederholt als würdige

Brüder der gemeinen belgischen, Meuchelmörder erwiczcn.
Won geradezu viehischen  Roheiten der Bevölkerung von
Le Havre erzählen in der „Dtsch. Tagesztg ." zwei junge
Schwedinnen, die über Le Havre in ihre Heimat zurück-
kehren: „Bei unserer Ankunft in der Stadt sahen wir überall
in den Straßen lärmende , schreiende Menschenhaufen, die
alles in ihrem Wege zerschlugen und zerstörten. Am folgen¬
den Tage wurde Befühl ausgegeben, daß alle Deutschen um
12 Uhr desselben Tages die Stadt verlassen sollten, was ja
für alle unmöglich war . Viele von den zurückgebliebenen
Unglücklichen wurden ohne Erbarmen von der wütenden
Menschenmasse zerris  s e n oder erschösse  n. Dann
sähen wir , wie ein Mann .unter den gräßlichsten .Schimpf-
Worten von der rohen Nkasse aus dem Pflaster her-
.umgeschleift  wurde . Als wir uns bei einem Franzosen
nach der Ursache erkundeten, antwortete dieser gang ruhig:
JSJt  a n erschlägt nur einen Deutschen !" Ein
schwedischer Matrose kam auf uns zugelaufen und erzählte,
daß er in Gesellschaft von ein paar deutschen Matrosen über
eine Brücke gehen wollte. Sie wurden von der Wache ange-
halten und mußten ihre Papiere vorzeigen. Der ' Schwede
durste passieren, da die anderen sich aber als Deutsche er¬
wiesen, wurden sie ohne weiteres erschösse  n."

Zur Lage der Deutschen in Südrutzland.
Wv T - B . Berlin , 27. Aug. Die „NmÄd. Allg. Ztg."

schreibt: ^ Laut Bericht des kaiserlich deutschen Konifuls in
R o sto w am Don (Südrußland ) sind fast alle Deutsche, die
sich zuletzt tm Gebiet der Donkosakenaufgehaltcn haben, dort
festgehalten worden, und ztoar dürsten die Nichtwehrpslich-
tigen ihre Aufenthaltsorte nicht verlassen haben, während die
Wehrpflichtigen bis zum Tage der Abreise des Konsuls
(10. August) ihre derzeitigen Wohnsitze ebenfalls noch inne-
lhatten. Es verlautete dort, daß die Wehrpflichtigen
vom 10. August ab verhaftet werden sollten, um als
Kriegsgefangene  in die Gouvernements ö istl i ch der
Wolga  transportiert zu werden. Ein Grund für die in
Deutschland lebenden Angehörigen, die Ihrigen als vermißt
anzusehen, liegt nicht vor, da vorläufig keine Nachrichten von
Rußland kommen können. Die russische Zensur läßt über¬
haupt keine Post au? jener Gegend durch. Zu näherer Aus¬
kunft ^ist der kaiserlich deutsche Konsul H. Dolberg , der sich
zurzeit in Berlin , Hotel Reichskrone, Neustädtische Kirch-
straße 11, .aushält , in der Zeit von 5 bis 7 Uhr nachmittags
bereit.
Austausch von deutschen und russischen Staatsangehörigen.

VT.  T .-B. Berlin, 31. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Nachdem die Eisenbahnen in weiterem Umfange
für den allgemeinen Verkehr wieder frei geworden sind, wird
den in Deutschland sich aufhaltenden Angehörigen feindlicher
Staaten das Verlassen des Reichsgebietes !ge-
stattet , soweit in ihrem Heimatland den Deutschen gleichfalls
die Erlaubnis ^zur Abreise erteilt wird. Diese Verfügung
tritt teilweise für Deuts  che in Rußland in Kraft , da nach

^aft im Leiden, unerschüttert im Vertrauen an eine Vor-
cĥ » Weg; besiegt jede stürmische Leiden-

tchaftlichkeit und zwingt sich zur Ruhe und Fassung, bis ihre
Spannkraft aufs höchste gesteigert ist. Einer der schönsten
Momente : das Duett des 2. Aktes, wo Leonore, aus der bis
oahm mehr persönlichen Anteilnahme emporgerissen, gleich-
;am zum Schuhgeist aller  Bedrängten wirb : „Wer  du auch
Y1 ich will dich retten !" Die erlösenden Fanfaren er¬
tönen ; und Leonore gewinnt als herrlichsten Lohn die Frei¬
heit und das Leben des Gatten : das Dankgebet der Wieder¬
vereinten steigt zu Gott in „namen -namenloser Freude ". . . .

Wie mit feurigen Zungen predigte schon die „Große
--eonoren-Ouvertüre " vom Kampf und Sieg des edelsten
Weibes: dies „Musikdrama ohne Worte" wurde unter Herrn
Mannstaedts  feinspüriger Hand mit unwiderstehlichem
Schwung vonder Königlichen Kapelle  ausgeführt und
riß das Publikum zu stürmischen Beifallsbezeigungen hin.
„Leonore" selbst — war dann Frl . Englerth:  man weiß
schon von früher , wie sie diese Rolle aus tiefster Innerlichkeit
und wahrer Empfindung gestaltet. Auch gestern ließ sie es an
stimmlicher Schönheit und Energie wie an Adel des Vortrags
nicht fehlen ; und wie sie in dem Terzett des 2. Aktes mit den
bebenden Tönen „Dies Stückchen Brot , da, nimm du armer,
armer Mann " — an die Herzen der Hörer rührte , so siegte
die Künstlerin in der großen Arie des 1. Akts oder im Quartett
der Kerkerszene durch souveräne Beherrschung ihrer Kunst¬
mittel und nicht zum wenigsten durch das geistige Prinzip , das
sie durchglühte, über all die gewaltigen gesanglichen Forderun¬
gen. Ihr Erfolg war vollkommen. Den Hervorrufen , die ihr
enthusiastischzuteil wurden , durfte die Künstlerin (ebenso wie
die übrigen Mitwirkenden) während der Vorstellung nicht
Folge leisten: eine rühmenswerte Anordnung ; jedes äußer¬
liche, persönliche Moment war dadurch ausgeschaltet: es wurde
uicht „.Theater gespielt" — Beethoven sprach zu solcher Zeit!

Der „Florestan " des Herrn F o r chh a m m e r — im
Ausdruck voll lebhaft mitschwingenden Gefühls — und die
„Marzelline " der Frau Krämer — in netter , sorgfältiger
Ausgestaltung , ebenso wie der „Fernando " des stimmreichen
Herrn Geisse - Winkel /— sind bekannte Darbietungen,
die man gern wieder begrüßte.

Einige Neubesetzungenschlossen sich an : Herr de Garmo
gab den „Pizarro " : sein namentlich in der Höhe klangvolles
Organ eint Kraft mit Noblesse und widerstand auch den hef¬
tigsten orchestralen Akzenten in der „Rache-Arie". Dem ge¬
wichtigen dramatischen Ausdruck entsprach die Erscheinung
dieses Tyrannen in seinem schweren Eisenpanzer ! Auch
Herr Haas  als „Jacquino " hinterließ durch seinen frisch an¬
sprechenden Tenor und durch sein lebendiges Empfinden siir
den rechten Ausgleich zwischen Wort , Ton und Spiel sehr
günstigen Eindruck. Herr Stephani  laus Darmstadt ), ein
verständiger Gesangskünstler, half als „Rocco" in verdienst¬
licher Weise aus ; und in den kleineren Solopartien der „Ge¬
fangenen " traten die Herren Nöörgard (hier schon vom
Konzertsaal her bekannt) und W u t s che l durch angenehme
Stimmittel hervor.

Ein ^näheres kritisches Eingehen ' aus Einzelheiten in der
musikalischen oder szenischen Wiedergabe scheint unter gegen¬
wärtigen Verhältnissen kaum angebracht. Denn wie mancher
unter den Ausführenden , sei es im Solo -, Chor -,
Orchester - oder technischenB ü h n e n - Personal , mag da
um einen Freund , einen Sohn oder Bruder bangen, den er
draußen im blutigen Kampfe weiß ; wie mancher mag von
äußeren Sorgen bedrängt , schweren Herzens in die Zukunft
blicken! Wenn daher die Begeisterung für die großen Stun¬
den, btc wrr durchleben,̂ auch hier in der Wiedergabe eines
hohen Kunstzieles sich offenbarte , so dürfen wir vor unseren
tapferen Bühnenmitgliedern nur dankend salutieren . Es steht
zu hoffen^ daß bei richtiger Wahl der Vorstellungen — die

Abend-Ausgabe, 1 . Blatt . Seite S. „
einer Erklärung des hiesigen spanischen Botschafters die nicht
in wehrpflichtigem  Alter stehenden Deutschen Ruh-
land verlassen  dürfen . Mit der gleichen Einschränkung
dürfen daher die in Deutschland lebenden Russen äbreifen.
Die Reise erfolgt wahrscheinlich über Schweden  und wird
von der schwedischen Regierung tunlichst erleichtert worden.

Die Deutschen in Japan in Sicherheit.
sich. Hamburg , 29. Aug. Mehrere Familien haben auf

dem Umweg über ein neutrales Land Drahtnachrichten von
ihren Angehörigen in Japan erhalten , die besagen, daß es
ihnen g u t geht. i , ;~{

Anfragen über den Verbleib Angehöriger.
W. T.-B. Berlin, 29. Aug. (Amtlich.) In zahlreichen

an den Gsneralquartiermeister gerichteten Zuschriften wird
Auskunft über den Verbleib und Aufenthalt einzelner
Heeresangehöriger erbeten. Solche Auskunft vom Großen
Hauptquavtier aus über einen einzelnen zu erteilen , liegt
außerhalb jeder Möglichkeit. Die Zuschriften werden daher
dem Z e nt r aln achw eis eb u r e,eilt in Berlin , ©oto*
theenstraße, zugeleitet, bei dem alle Nachrichten über >die ViM
luiste beim Feldheer zusammenfließen. Es empfiehlt sich da¬
her dringend, sowohl im Interesse der Beschleunigung wie
auch der Geschästsentlastung, derartige Zuschriften un¬
mittelbar  an das Zentralnachweifeburcau zu richten.

Zum Schutz der Engländer im Reiche.
W. T.-B. Berlin, 27. Aug. Die amerikanische Botschaft

in Berlin gibt bekannt, daß britische Staatsange¬
hörige,  welche ,sich in Berlin befinden und Auskunft oder
Hilfe brauchen, sich an die amerikanische Botschaft, Wilhelm¬
platz 7, wenden wollten. Britische Staatsangehörige in
Deutschland außerhalb Berlin erhalten bei dem nächsten
amerikanischen Konsulat Rat und Hilfe.
Veränderungen in hohen militärischen Stellen.

General Ludcndorff beim Kaiser.
• Berlin , 30. Aug. Mit der Stellvertretung des Kriegs¬

ministers ist, wie die „Neue Gesellschaftliche Karrest ." mit¬
teilt , der Generalmajor Wild v. Hohenborn,  bisher
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements , beauftragt
worden. Stellvertretender Chef des Generalstabs der Armee
ist der General der Infanterie Freiherr v. Manteuffel,
stellvertretender kommandierender General des Gardekorps
der General der Infanterie und Generaladjutant von
Loewenfeld. — General Ludendorff,  dem der Kaiser
wie dem General v. Emmich den Orden pour le inerite ver¬
liehen hat, ist inzwischen, wie die gleiche Korrefpmrdenz meldet,
vom Kaiser im Hauptquartier empfangen worden. Der Kaiser
umarmte  den tapferen General und hängte ihm mit eige¬
ner Hand den Orden um.

Ein Tclcgrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm
und dem König von Württemberg.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 31. Aug. (Amt¬
lich) Der Kaiser hat unter dem 29. Augst folgendes
Telegramm an den König von Württemberg gerichtet:
„Es ist mir ein Bedürfnis Dir mitzuteilen , daß ich
nachmittags in Ems eine große Anzahl von württem-
bergischen Soldaten begrüßen konnte, welche ihre
Wunden mit bewunderungswerter Hingabe trugen . Ich
habe ihnen einen Gruß von Dir gebracht. Du kannst
stolz sein auf Deine Landeskinder.  Herzlichen
Gruß . Wilhelm. — Darauf ist folgende Antwort
eingetroffen : Tief gerührt durch Dein Telegramm
danke ich herzlichst für die Nachricht von meinen
Land Mind ern. Ich weiß, daß Du auf sie bauen
kannst. Jeder wird bis zu seinem letzten Atemzug
seine Pflicht tun für unsere große, gerechte Sache und
in Hingebung für den obersten Kriegsherrn.
Wilhelm.

Der Abschied des Grafen Szögyeny-Marich von Berlin.
W . T .-B . Berlin , 29. Aug. (Nichtamtlich.) Graf

Szögyeny -Marich, der langjährige österreichisch-ungarische
Botschafter, hat heute mit Gemahlin Berlin verlassen.
Am Bahnhöfe hatten sich zur Verabschiedung eingefunden:
der Einfühver des diplomatischen Korps , Exzellenz von
Röder, der Untevstaatsisekretär des Auswärtigen Zimmer¬
mann , das diplomatische Korps, die Herren unld Damen der
österreichisch-ungarischen Botschaft sowie des österreichisch-
ungarischen Generalkonsuls , zahlreiche Mitglieder der öster¬
reichisch-ungarischen Kolonie in Berlin unter Führung des
Präsidenten des Vereins der Österreicher, kaiserlichen Rats
Wiltschek. AIS der Zug sich in Bewegung setzte, braiMen die
zum Abschied Erschienenen dem scheidenden Botschafter ein
dreifaches Hoch  dar . , '

Der Dank des italienischen Botschafters Bollati.
W.  T .-B. Berlin, 30. Aug. Der aus Italien zurückge¬

kehrte hiesige italienische Botschafter Bollati hat den Behör-
.t .ü: . ' ' -gg —a - B- g

klassischen Werke kommen natürlich in erster Linie in Betracht
— und bei möglichst volkstümlichen Preisen auch weiterhin
das Hoftheater nicht ganz vergebens .seine Pforten geöffnet
haben wird : das gemeinsame Miterleben edler dramatischer
Kunstwerke, die gleichsam der Weisheit letzten Spruch be¬
deuten, sofern sie im fest umrissenen Bilde das machtvolle
Walten der Vorsehung selbst widerspiegeln — solch gemein¬
sam erhebender Eindruck muß jawohl auch das nationale
Empfinden in kräftigster Weise anregen und festigen; und
so soll die Eröffnung der „Königlichen Schauspiele" gern will¬
kommen geheißen sein ! 0 - 3>.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Neue deutsche Kriegs-

gedichte"  betitelt sich eine stehen bür Gustav Wölf (Dres¬
den) erschienene Sammlung begeisterter Gedichte, die aus
Anlaß des jetzigen Krieges entstanden sind. Ein Teil des
Rüinertrages fließt dem Roten Kreuz zu.

Ein sehr aktuelles Interesse hat der neu« Zapolska-
sche Roman „D e r P o l i z e i m ei st e r ", der soeben bei
Oesterheld u. Co., Berlin W-  15 , erschienen ist und der im
Rahmen einer spannenden Handlung zeigt, welche Korrup¬
tion unter den russischen Militär - und Polizeibehörden
herrscht.

Wissenschaft und Technik. Professor Boehm von
Bawerk,  der Präsident der Akademie der Wissenschaften
und frühere Finanzminister , ist im Mer von 63 Fahren in
Wien  gestorben. In Eugen Boehm verliert nicht nur Öfter,
reich, sondern die gesamte deutsche Volkswirtschaft einen der
bedeutendsten Volkswirte  der sich ebenso als
nationalökonomischer Theoretiker, wie als praktisch»: Atgats»
mann einen MrW »dv»-Lsm « r . ’ v . #
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den einen besonderen Dank für die ihm zur Erleichterung
seiner Hin- und Rüsreise erwiesenen Aufmerksamkeiten aus¬
gedrückt.

Der Güterverkehr auf einige Tage eingestellt.
Berlin , 31. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Nach einer der

Handelskammer in Berlin übermittelten Bekanntmachung der
Eisenbahndirektion Berlin ist infolge militärischer Maß¬
nahmen der gesanite Privatgüterverkehr auf einige Tage ein-
gestellt worden. Freigegeben für den Güterverkehr bleibt noch
folgendes Gebiet : a) die Strecke vom Görlitzer Bahnhof;
k>) die Strecke Anhalter Bahnhof über Zossen und o) die
Strecke Potsdamer Bahnhof über Werder.
Oie militärische Vorbereitung der Jugend.

Die „Nordd. Mg . Ztg." veröffentlicht folgenden Er¬
laß:  Vom Kriegsminister , dem .Minister der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten und dem Minister -des Innern ist
folgender Erlaß , betr. die militärische Vorbereitung der
Jugend während des mobilen Zustandes, veröffentlicht wor¬
ben: Eine eiserne Zeit ist angebrochen, welche die höchsten
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit und Opfevwilligkeit
jedes einzelnen stellt. Auch die HeranwachsendeJugend vom
16. Lebensjahr ab soll nötigenfalls zu militärischem Hilfs-
und Arbeitsdienst nach Maßgabe ihrer körperlichen Kräfte
herangezogen werden. Hierzu und für ihren späteren Dienst
im Heer und der Marine bedarf sie einer besonderen mili¬
tärischen Vorbereitung. Zu diesem Zwecke werden am besten
in den größeren Orten oder für mehrere kleine gemeinsam
die jungen Leute aller Jugendpflegeverei-ne vom 16. Lebens¬
jahre «b gesammelt, um nach den vom Kriegsminister ge¬
gebenen Richtlinien unverzüglich herangebildet zu werden.
Es darf erwartet werden, daß ' auch diejenigen jungen
Männer , die bis jetzt den Veranstaltungen für die sittliche
und körperliche Kräftigung ferngeblieben sind, es nunmehr
-als eine Ehrenpflicht gegenüber dem Vatevlande arischen, sich
freiwillig zu den angesetzten Übungen nfw. einzusindcn. In
den Provinzen veranlassen das Weitere bezüglich der mili¬
tärischen Vorbereitungen die stellvertretenden Generalkom¬
mandos, denen empfohlen wird, sich dabei in Preußen dev
staatlichen Bezirks-, Kreis - und Ortsausschüsse für Jugend¬
pflege zu bedienen. Alle Behörden werden aus-gesordert, die
militärische Vorbereitung der Heranwachsenden Jugend nach
Kräften zu fördern und zu unterstützen. An diejenigen aber,
welche bisher schon im Dienst der Sache gestanden haben, er¬
geht die Bitte , nicht bloß selbst in der bisherigen treuen Weise
weiter zu helfen, sondern auch neue Mitarbeiter zu ge¬
winnen . Der Minister der geistlichen und Unterrichtsange,
legenheiten v. Trott zu Solz . Der Kriegsminister v. Falken¬
hahn. Der Minister des Innern v. Loeibell.

Die Engländer über ihre Landungskorps.
Amsterdam, 30. Aug. Ein schon vor einigen Tagen im

„Truth " erschienener Artikel seht auseinander , daß das nach
Frankreich gesandte Landungskorps , 160000 Mann In¬
fanterie und 8000 Mann Kavallerie , die aus¬
gesuchtesten  Truppen seien, die .England besitze, alle
weniger erfahrenen Soldaten seien durch erprobte Leute er¬
seht worden. Wie groß der Eindruck von der Niederlage die¬
ses Musterheeres in offiziellen englischen Kreisen war , das
geht daraus hervor, daß Ministerpräsident Asquith an die
Bürgermeister von London, Dublin und Cardiff die Aufforde¬
rung richtete, im ganzen Lande Versammlungen abzuhalten,
um die Gerechtigkeit der englischen Sache in diesem größten
Krieg, den England jemals zu bestehen hatte , darznlegen.

Zur angeblichen Landung neuer englischer Truppen in
Ostende.

W . T -B . Berlin , 31. Aug. Zu der Meldung, Laß
Churchill im . Unterhaus mitgeteilt habe, cs seien neue
Truppen  in - Ostende gelandet worden- sagen die „N. N.",
wir glauben 'nicht- daß Las britische-Volk nach der Nachricht
über die Niederlage  der englischen Armee diese Rüde
Churchills mit großer Begeisterung  ausgenommen
hat. Auch dieses neue Heer werden unsere braven ' Truppen
nicht fürchten.

Auch der englische Premierminister hält mit der Wahrheit
zurück.

Hd . Amsterdam, 30. ,Aug. Im Unterhause teilte Asquith
lediglich  mit , daß britische Truppen von einer deutschen
Truppcnmacht, deren Stärke er angab, angegriffen worden
sei und daß . ein Teil  des englischen Heeres schwer unter
einem K a v a ll e r i e a n g r i ff gelitten habe. Ein anderer
Teil des Heeres sei an der rechten Flanke angegriffen wor¬
den, habe aber dem Feinde schwere Verluste beigebracht. Die
Haltung der englischen Truppen sei in jeder Hinsicht bewun¬
dernswürdig.

Die Herrschaft der «englischen Kricgspartci.
Die sehr verläßliche israeltische Zeitschrift „Egyen Loeseg"

in Budapest meldet aus London, daß der englische Schriftsteller
und Politiker Israel Zangwill,  der Gründer der „Jewish
Territorial Organisation ", auf Befehl der englischen Regie¬
rung vor einigen Tagen von der Polizei verhaftet  wurde.
Zangwill hat der liberalen öffentlichen Meinung seines Vater¬
landes - Ausdruck verliehen und eine Agitation gegen den
Krieg und dagegen-begonnen, daß das freie England dem ver¬
fallenden Zarismus zu Hilfe eile. . Zangwill stand nicht allein
mit dieser Ansicht; das englische Judentum folgte in einem
Lager seinem Führer , der auch die Unterstützung liberaler
Kreise für sich gewann. Zangwill veranstaltete in der ver¬
gangenen Woche in London dreiMeetingsgegcnden
Krieg;  an allen drei nahmen viele Tausende teil. Ein
solches Meeting fand auch in Leeds statt ; auch hier griff
Zangwill mit außerordentlich scharfen Worten die englische
Regierung an und forderte im Namen der Kultur , daß Eng¬
land unverzüglich den Krieg zur Unterstützung Rußlands ein¬
stelle. Als Zangwill von .diesem Meeting nach London zurück-
kehrtc, wurde er ans Befehl des Ministeriums durch die Polizei
verhaftet . (Franks, Ztg.)

Amerika und das Vorgehen Japans.
# Berlin , 31. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Dem hiesigen Ver¬

treter eines großen Amsterdamer Hauses ist aus London fol¬
gende Meldung zugegangen : Japans Auftreten hat Amerika
auf höchste erregt , da Japans Absicht, sich territorial in Cbina
auszubreiten , klar ist. Der Alarm der New Yorker Presse
macht in. London großen Eindruck. Die Mängel der kriege¬
rischen Vorbereitungen Frankreichs wirken hier gleichfalls ver¬
stimmend, so daß die skeptischen Betrachtungen über die Zweck-
nräßigkcit der Teilnahme Englands sich mehren.

Kus der neutralen Schweiz.
o. Luzern, 24. Aug. Mit mustergültiger Genauig¬

keit wird bei uns im gegenwärtigen europäischen
Kriege die A u f r e cht e r h a I t u n g der Neutra¬
lität  von unseren an der Grenze sichenden 410 0 0 0
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Mann  starken aktiven Armee inkl. L-andtvchr gswahrt.
Die Versuchung, besonders .französischer Truppen , den
Weg von Belfort durch den Col de Roches aus Schwer-
zergebiet und dann von links ins Elsaß zu gelangen, ist
auch gar zu groß. Fast täglich kommen besonders
Patrouillenreiter so nahe der Grenze, daß unsere Triip-
pen genötigt sind, mit gefälltem Bajonett Übergriffe
ins Schweizergebict zii verhüten. Auf diese Weise muß¬
ten bereits ni e h r -e r e Hundert französische
Soldaten interniert  werden , welche die Schwei¬
zergrenze überschritten Hütten. Das gleiche Schicksal
passi crte auch einer deutschen Kavallerie-
Patrouille.  Der die Jäger befehlende Leutnant
heißt Renz, ist im Zivilverhältnis Referendar in Karls¬
ruhe ; er -war begreiflicherweise sehr niedergeschlagen,
mußte sich aber ins Unvermeidliche fügen. — Am
22. August, gegen 8 Uhr abends, kam ein f r a n z ö-
s i s che s Militärflugzeug  von B e I f o r t her
bis weit in die Schweiz hinein und mußte bei Delle-
m o nt  wegen Motondcfekts landen . Naben dem Piloten
hatte noch ein französischer Offizier in dem Flugzeug,
-das 5 Bomben enthielt , Platz genommen. Nach er¬
folgter Ausbesseriing wollten sie wieder aufsteigen,
wurden aber durch die herbeigeeilte Landwehr von
Dellemont daran verhindert und entwaffnet.  Das
Militärflugzeug wurde auseinandergenommen und
nach Bern gebracht, während die beiden Flieger ent¬
waffnet und nach dem Nächsten Hauptquartier nach
Münster im Jura als Gefangene gebracht wurden.

Gin französiscker Spion in der Schweiz verurteilt.
W'. T .-B . Straßburg , 31. Aug. (Nicht amtlich.) Wie

die „-Straßburger Post" aus . Basel berichtet, hat das Baseler
Strafgericht am 26. August den Agenten Adolf Reisser
aus Sennheim  im Ob-Lrelsaß, der als Mitglied eines
französischen Spionagebureaus  fgstgestellt
wurde und einräumte , daß er seit Fahren zugunsten Frank-
r-eichs Spionagegeschäiie betrieben und dafür reichliche Geld-
nn-terstützungen aus Belfort erhalten -habe, auf Grund des
schweizerischen Spren -gstoffgesetze's zu drei Jahren
Zuchthaus  uwd lebenslänglicher Ausweisung aus der
Schweiz verurteilt . Reisser bewährte in seinem Keller seit
vier Jahren eine mit Benzinsäure ^ gefüllte Bombe  auf,
welche zur Sprengung der . Ei s en b ahn Lr ü cke bei
Waldshut  während der Führt eines deutschen Militär¬
zuges bestimmt war.
vom fünftenTageöerNiesenschlachtinGalizien

Kriegsprcssequartier , 80. Aug. Die Ricsenschlachtdauert
am heutigen fünften Tage fort . Die Stimmung  im
Hauptquartier ist g « t.

Bon der zweiten Schlacht bei Krasnik.
G Berlin , 31. Aug. (Erg. Drahübericht) Aus dem

österreichisch - ungarischen Krieg  s p r e s sä q u a r -ti e r
Wird mit amtlicher  Genehmigung von dem Kriügsb-errcht-
-erstatt-er des „B. T." -gemeldet:

Nach Beendigung der ersten Schlacht bei Krasnik am
26. August ging der linke Flügel der österre-ichisch-ungarischc-n
Armee in einem Tage 25 Kilometer bis Nedrzwica -vor, wo
die zurückgehenden Russen in .stark verschanzten  Stel¬
lungen ihre Resevven erwarteten . Hier fand eine neue
Schlacht  statt , die mit dem völligen Siege  der öster¬
reichisch-ungarischen Armee endete. Auf russischer Seite
waren (wie gemeldet) 10 Divisionen vo-n 6 Armeekorps betei¬
ligt, was zusammen mit den in Ostpreußen  geschlagenen
'KovpS fast ein Drittel  der Fried enszahl der russischen
Truppen .-ausmacht. Die Entfernung bis Lublin  beträgt
weniger als ein Tagesmarsch,  so .daß die Österreicher be¬
reits -vor Lublin stehen. Obwohl die siegreiche Offensive des
linken Flügels ohne unmittelbaren Zusammenhang mit der
L -e m Berger Schlacht  steht , ist ein wesentlicher Ein¬
fluß  auf die Entschließungen der russischen Heeresleitung
für die noch fortdauernde Hauptschlacht  voraus-
zu sehen. »

Die Haltung der Polen ln Rußland.
W. T.-B. Wien, 29, Aug. (Nichtamtlich) Die „Reichs¬

post" veröffentlicht den Bericht ihres Sonderberichterstatters
bei den polnischen Freiwilligen aus Iedrzejow
vom 22. August. Der Bericht stellt fest, daß die polnischen
Schützen überall von der Bevölkerung, in welcher der Haß
gegen die Russen sehr groß sei, begeistert ausgenommen wur¬
den. In allen besetzten. Orten Russisch-Polens würden die
waffenfähigen Männ -er in Abteilungen organisiert , die infolge
ihrer guten Ortskenntnis ausgezeichnete Kundschafter¬
dienste  leisteten . Die Beschießung von Kielce  durch die
Russen hätte keinen großen Schaden angerichtet, da die
Russen sehr schlecht schossen.  Die polnischen
Schützen hätten sich überaus tapfer gehalten und die Stadt bis
zum Anrücken militärischer Kräfte verteidigt. Nach sechs-
tägigem Kampf  gelang es. die russischen Stellungen bei
Kielce zu umgehen und .den Feind zum schleunigen Rückzug
zu zwingen. Ein jüdischer Spion wurde verhaftet und stand¬
rechtlich erschossen. — In Kielce fand der Berichterstatter im
„Kurper Warszäwski " vom 14. August ein Manifest  der
russischen Regierung an die Polen , in welchem es heißt, daß
die R u s s e n einsähen, daß den Polen gegenüber  viele
Fehler  begangen worden seien. Diese sollten jetzt gutge¬
macht werden. Rußland wolle Polen als einer slawischen
Nation zur Erkämpfung ihrer Freiheit Hilfe leisten. Der
Bericht fährt fort : Das Manifest wurde natürlich sehr kühl
ausgenommen. Die Kosaken plünderten und raubten , was sie

.konnten, -entflohen aber zumeist, sobald sie unserer Truppen
ansichtig wurden . Sie wagen sich nur in großen Massen vor

.und verschwinden, wenn sie Gefahr wittern.
Ein großpolnischer Aufruf in Kielce.

W. T.-B. Krakau, 29. Aug. (Nichtamtlich.) Die Zeitung
„Czes" brachte gestern die Nachricht, daß in Kielce  folgende
Bekanntmachung  an die Einwohner von Kielce ange¬
schlagen worden ist: „Am heutigen Tage habe ich die Führung
der politischen Geschäfte und die Stadtverwaltung übernom¬
men. Im Namen des Oberkommandos der polnischen Frei-
Willigen-Legionen fordere ich die Bevölkerung zum Eintritt
in die Reihen' der polnischen Legionen und zur Teilnahme an
dem Wirken für die -n a t i o n a l - p o l n i s che Sache  auf.
Folgende Anordnungen sind genau zu befolgen: Alle russi¬
schen Aufschriften,  Schilder usw. sind binnen 24 Stun¬
den zu entfernen ; Zuwiderhandelnde werden zu strenger Ver¬
antwortung gezogen. Auf öffentlichen Gebäuden sind pol¬
nische Na  t i o na  lfah -n 'en zu hissen. Mit der Exekutiv¬
gewalt hinsichtlich politischer Übertretungen und Vergehen ist
die Feldgendarmerie der polnischen Freiwilligen -Legionen be-
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traut . Es ist jedermanns Pflicht. V e r r ä t e r und Spione
den Behörden anzuzeigen.  Druckschriften unterliegen der
militärischen Zensur . Die Bevölkerung wird ausgefordert,
allen Anordnungen der österreichischen Behörden Folge zu
leisten." Die Bekanntmachung ist unterschrieben von dem
Kommissar der polnischen-Freiwilligen -Legionen Michael
S o ko n i ck i.

Eine Ergcbenheitserklürungder ungarischen Serben.
W.T.-B. Budapest, 30. Aug. (Nichtamtlich) Abordnungen dev

serbischen Bewohnerschaft von Obecse und Szenttamas erschie¬
nen unter Führung der Lehrer, Pfarrer und sonstiger In¬
tellektueller bei dem Oberstuhlrichter und gaben die feierliche
Erklärung unverbrüchlicher Treue  zum ungarischen
Vaterland und König ab. Sie erklärten , daß sie bereit seien,
Leben und Vermögen für das ungarische Vaterland zu opfern
gegen jeden Feind, wer immer es sei. Sie verwiesen darauf,
daß auch ihre Kinder auf den Schlachtfeldern bluteten , wie die
Angehörigen der anderen Nationalitäten , und daß sie sich mit
dem tiefsten Abscheu von den Verrätern abwendeten.
Der kaltgestellte Kronprinz von Montenegro.

1 Kronprinz Danilo -von Montenegro ist bei den Ûnter¬
tanen seines -Vaters nicht besonders beliebt, weil man ihn für
einen unsicheren Kantonisten hält ; -denn er hat -bekanntlich
-eine deutsche Fürsten -tochter zur Frau . Man patte früher
schon einmal versucht, ihn zu bewegen, zugunsten seines
jüngeren Bruders , des Prinzen Mirko,  auf die Thronfolge
zu verzichten. Auf dem Umwege ülb-er Italien erfährt man
jetzt, daß der Kronprinz -an dem Kriege seiner Landsleute
nicht teilnimmt.  Er ist beim Ausbruch des Krieges
ganz plötzlich, abernoch rechtzeitig krank geworden und, um
sich kurieren zu lassen, nach„dem neutralen Italien -abge¬
resst, wo er sich in dem Badeorte Monteoatini auf-hält,

Envcr -Pascha erkrankt und wieder genesen.
W.  T .-B . Konstantinüpel, 30. Aug. Kriegsminister

Envcr-Pascha, der -seit einigen Tagen infolge einer Jn -dis-
position das Zimmer hüten mußte, wird .morgen -seine Tätig¬
keit wieder aufnehmen.

Die türkische Genugtuung über die deutschen Siege.
W. T.-B . Konstantinopel, 30. Aug. (Nichtamtlich.) Der

Abgeordnete U b e i d u l l a h , der vor drei Jahren in einem
Peraer Theater bei einer dort abgehaltenen Protestversamm¬
lung gegen die englisch-russische Politik in Persien eine be¬
geisterte Rede für Kaiser Wilhelm und Deutschland gehalten
hatte , stattete gestern in Begleitung von drei arabischen Nota-
beln aus Mekka dem deutschen Botschafter  einen Be¬
such ab, um ihm seine Glückwünscheanläßlich der deutschen
Siege auszüsprechen.

Oie Wirkung der Lügenberichte.
Wie die englisch-französischen Lügenberichte im Ausland

gewirkt haben, ergibt sich aus dem folgenden Brief den eine
Wiesbadener Schwester des -Roten Kreuzes von einer , in
Detroit in Amerika wohnenden deutschen Angehörigen am
letzten Donnerstag erhalten hat : „Walter will, daß ich Dir
schreiben soll, sofort a-rs Deutschland zu gehen; -es wird eine
fürchterliche Revolution  werden . Er sagt, Du
kannst das nicht aushalten , er will, daß Du hierher kommen-
sollst. Seit gestern sind alle Schiffe gestoppt; ich weiß nicht,
ob Du diesen Brief bekommst. Du mußt über Holland nach
England qxhen und dannchierher . Dein Leben ist nicht sicher.
Du kannst nur Dein Geld mitnehm-en und mußt heimlich fort-
gehen. Es wird schrecklich werden  wegen der Russen!
Interessant ist es, daß der Brief am 1. August geschrieben
worden ist. .

Man schreibt uns -: Bezugnehmend auf den Artikel m
der Samstag -Morgen-Ausgabe „Die Wirkung der Lügen «n
Amerika" möchte ich bemerken, daß jeder Amerikaner,
der Deutschland und die Deutschen kennt,  eigentlich nicht
oarauf hineinfallen konnte. In einem Brief , den wir gestern
aus San Francisco erhielten, steht: „Wenn nur ein Hun¬
dertstel von dem wahr  wäre , was die Zeitungen
hier berichten, könnt's einem ja ungemütlich werden ! Dar¬
nach benimmt sich Deutschland wie ein gemeiner Schuft , w
überall schon vor Tagen im Feindesland drin , vor Paris
liegen ganze Armeekorps der Deutschen, ehe der Krieg
erklärt  ist , Frankreich und England tun das Unglaubliche
um Frieden zu erhalten . Wir glauben nichts von dem!"

Einem anderen amerikanischen Brief aus Pittsburgw
Pa ., entnehmen wir : '„Mir ist wehe ums Herz, ich fühle miw
nur ganz Deutscher' wieder, und die 35 Jahre amerikanischen
Lebens sind wie ausgewischt, und mein deutsches Gefühl ist
seiner ganzen Ursprünglichkeit zurückgekehrt. Der deutsw
Löwe, von einer Meute elender Wölfe und Hunde umklaN'
hat schweren Stand . Seitdem das deutsche Kabel von den
Britenhunden abgeschnitten ist, sind wir hier in Amerika 9« ”
abgeschnitten von den -wirklichen Ereignissen drüben, denn an
Nachrichten kommen über England und Frankreich, unc> a
lauten natürlich so, als ob Deutschland die alleinige WT
trüge und Niederlage über Niederlage erleide. Die +T_L
bringt eine Hiobsnachricht um die andere. Wir Deut)
glauben nicht daran , denn wir wissen, daß, wenn DeutM
im Feld steht, es seinen Mann stellt. Ach, wenn wir nur ew
Gewisses wüßten . Ich bitte Dich, liebe Luise, schreibe doch»!
gleich und sende mir deutsche Zeitungen . In trauern
Herzen trage ich mein liebes, altes Deutschland."

Aus B u e n o s - A i r e s, 4. August: „Hier ist alles «
und Flamme für Frankreich und man srn-gk die Marstiu ,
und hißt französische Fahnen , so -ein armes Volk, alles E
Telegramme von Havas  hin , lauter Lugen. Das veu i
Volk hier verhält sich ruhig und ist der Meinung, .daß M
land genau wüßte , was zu seinen Gunsten . Stehe
Gott in diesen schweren Tagen dem so tüchtigen den ; t
Heer und Heerführern bei und lenke alles."

F-ürtz Rote Kreuz. .,
W-. T.-B . Wien, 29. Aug. Das HerrenhausnE

Dreher  spendete 200 000 Kronen für das Rote K-veuz
nbe.tc kriegshumanitäre Zwecke sowie 2000 Kronen fu
Diener Hilfskomitee zur Unterstützung zuruckgebmv̂.
fcanili-en reichsdeut,cher Krieger. Zu-m gleichen Zweae
net-en die Bcreinigien Brauereien 1000 Kronen.

-

Deutsches Reich.
* Hof- und Pcrsonal -Nachrickitcn. Der Königlich ,

err Gencrallandschasisdirettor F . D . August ü J *1 ^
ijttfllieb des Herrenhauses, auf Rundhos in Holstem,
ovben. Rädern-

* Zum Tode des Erbprinzen Lurtpold von -»" W
wnnerstagabend erfolgte die Überführung tec » „ ncä
ovbenen Erbprinzen Lurtpold- von BerchteSgaoe
München. Vom Hauptbahnhot bewegte sich der Keime.
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vai H-r- nii teiligten Leidtragenden in geschlossenen
ach der Cajetan-Hofktrche bei der Resi-

. wo " . A:!fl< bn>.ng erfolgte. Dieser wohnten der König
die K: ng . . die nicht im Felde stehenden .Prinzen

P .7, :!'i ;,acn des .Königlichen Hauses bei. Die
’i de iuerzug passierte, umsäumte eine zahl-

' ■■ Der in Feindesland stehende Krön-
z N >ip ;•. ■; hatte am Sarge seines Sohnes einen

sti-sen u - Wdmung niedevlegen lassen.
> . . ndcsrat . Berlin,  8V. Aug. (Amt-

Jn der ■•;?: w . t Sitzung des Bundesrats wurde die
n;e. beir. nach der Reichsbersicherungsordnung
-.nstänaige uh überwiesen und der Errichtung einer

mtralswlle tit schaffung der Heeresverpflegung zuge
ut über ric Berufung von Mitgliedern des Versiche-
süeirotL . 7>.n Lussichtsamt für die Privatversicherung
>' Beschlu'' gefaßt, ferner der Entwurf ' einer Bekannt-
ung. bei: , die w- 'tere Verilängeruna der Fristen des
kI  uns SL..-1'iechtS. angenommen.

Aufhebung der Pceffczensur in Halle. In Halle a. d. S.
de d: Preisehcr sw' aufgehoben.

ge und Verwaltung.
_ licit. Die Referendare Dr . Ludwig
syles ' ng. rh Brühl , -St einstratz  im Be-
.. rr des CüLd-  chts zu Frankfurt a. M. wurden zu

>sc.'ich,.raffeisork. ernar, it.
poft nd Eisenbatzn.

. j '-PA. X: lEitiüi* hr mit Stratzbur« i. E., dem übrigen
'«15« L»thri«-jeii. Für den Bezirk der Ober-Poft-

'lw,r.  uv ."tra '-u'..r . (Elf .) , in dem nach der Bekannt-
Dkch'rna i Augnst das Postanweisung^ , das Postlredit-
" • . tc- und das Postauftragsverfahren

r rr Ennaho -ugs- und AuszablungSverkchrim Postfcheck-
orenit eingestellt worden ist.,wird der Postaaweisungs-. Zahl-
.anen . »nt llahiuiwen nwerfungSvwckeHr mit der Maßgabe
; . ' 1 d ü t - n,  datz die Ober-Poftdirektion be-

' ist, in Grenzteilen ihres Bezirks, woM die Sicherheit
ert. den Verkehr durch Verfügung an Me Postanstalten

nuszutchtietzrn .0 > nach Lage der Verhältnisse nicht an-
:st. o.—. Ausschließungen die,änderen Postan-
zu bena br'wi'-i.' lk. müssen die Absenker von Postan-

-senunoen' »...- 7n , m Grenzgebiete die -Gefahr in Kauf
Nehmen, --.ß . .■ « u-- ilung nicht möglich ist. Die Postan-
Eaungen 'd. ,-„-I>Iuiu sanweisungew werden in solchen
Sallen .»in lirigabe des Grundes zurückgelestet.^ Das Post-
eredrtonos. Pchrnachnahme- und dasWostauftragsver-
!n« >- - et- Straßburg noch nM wieder zuge-
'«n-eu fröre: - -f .'-Anweisungen und ZalMrren nach oder
f -f* E l sn d L :>r h - n g e n . ZahlnngsaB >erfungen nach
wiiaß-Lordri, sowie : ostnachnahmesenbunĝn nach oder aus
S-Nt.yrirrg .cn dürfen bis auf weiteres chr solche schrift-
Men Mittelungen enthalten , die die GeldÄerweisung oder
«e -demziehung b.treffen
- , S-P X Pnszi-trdit-. Postnachnahme- und-PostauftragSvcr-
rsb-. Für Bezirke der Ober-Postdirektionen in Trier,
S ,rr.°. w berg,  Boßen .. Breslau und Kvpeln  ist der
jpoftrtetuL&ru' iV der Ponnachnahme- und der' dostauftragsder-
M wir der .Mastgat-r wieder zugelasscn, daß die genannten
^ »er-Postdirl ktu-aen berechtig sind, in GreMetlen ihrer Be-
zn .e, wo es die 'Sicherheit erfordert, den Verkehr durch Ver-
>ummg an die Bostanstoilten auszuschlietzen. Da es nach
x--n-e. der- Verhältnisse nicht angängig ist, «on solchen Aus»
IWIienungen die anderen Postanstalten z» benachrichtigen^
uiuren die Absender von PostnachnahmesenMlgen und von
«onanfträgeu nach Orten im Grenzgebiete ' dle Gefahr tn
-kmis nchinen. Last die Sendungen den Bestimmungslwt nicht
erreichet Solche Sendungen werden „ist Angabe des

^ " /yamuWsanweliungsvsri .. _ _ .. . . . .
chovSirektionsbezirk Königsberg (Pr .) hat sich die Wieder-
Einstellung des B<)stcmweisungs-, Zählkarten- und Zahlnngs-
"üni -rsungsverkehrs für den ganzen Bezirk als notwendig er-nnesen.

Die Papstwahl.
Die Eröf 'nuiig des Konklaves.

AY. T .-,B. Rom, 81. Aug. Nach der „Tlibuna " sind von
Kardiiichltzn 57 zum Konklave versammelt. Die beiden

uordamerin .^ischon Kardinale Gibbons  i >nd O. D o n e l
>i-erden. a„r Ä und 4. September erwartet . Bon den 60 vor-
wlSsiÄtti.b t-̂isnehmenden Kardinälen sind K Italiener und

Fremde, öüliunieb 2 Deutsche, 3 Österreicher, 2 Ungarn,
0 Franzosen und 2 Engländer . Das Konstave wird heute
Nachmittagg Uhr eröffnet. Nach dem „Journäl d'Jtalia " wur-
ben gestern vormittag in einer kurzen Zusammenkunft der
Kardinale die letzten Vereinbarungen über das Konklave ge-
t'.ofsen. Gestern nachmittag leisteten die anwesenden Mit-
st.redcr des Konklave und das Personal , das ikit eingeschlossen
^ud , uber 200, den Eid. Nach demselben Blatt finden jeden
''sOi'witiug und Abend z w e i A b st i m m u n ga n statt, so daß
-j' -^ <}UI' des Konklaves verkürzt wird. Fjr nicht unwahr -,
'»leiiilich ciift cs, daß am Mittwoch  dertzneue Papst ge¬
wählt wird. • !!

Ausland, i
Türkei

ta  T .-B , Eröffnung einer Teilstrecke !?££ Bagdadbahn.
29. Äug. (Nichtamtlich.! Die ^ Teilstrecke der

ANÄb -chn. von Sumikeh nach Jstabulat ist ltern dem Ber-KPl M 'evgehen worden.
Küen. i

China jft Mit Wirkunglibina im Weltpostverein. ^ uu, .
- ■ September 1914 ab dem Weltpostve ,w beigetreten.

mit den chinesischen PostaiteA-cn regelt sich

Weltpostveriragŝ ^ îtpunkt ab nach den Stimmungen des

Aus Stabt und Fand.

Wiesbadener NachriMen.
Zur das Rote Rreuz.g,

Für das Note Kreuz gingen bei dem t, !-agblatt "-Verlag
m. von Reinhardt , Hellmuths Sybille 2.20 Karl Schürg
- ? rnfi  Mäher 3 M., von dem Kranke " us der Scharn-

sx 3 M.. A. K.. Spielkasse, 20 M„ ? tzUi Dorncr 5 M„
er’ ^Eholdt 10 M.. Frau Pfarrer Haupt 20 E. S . 5 M.,
18 «gx Zf tlS -10 M ., Frau M « E . 20 zusammen

-btc  Nationalstiftung für die Hint ^ ebenen der im
^ . lalleiwn gingen bei dem „Tagblattj 'erlag ein : von
"mllichcyt (Königsmörder) 20 M., M . Schürg 10 M.,

ibend-Karteaklub A. G. K. H. W. ftB18.15 M., Frau
-npi 10 M., bisher zusammen 34! 16 Pf.

>e
!ci
■s

Für die Heimarbeiterinnen (Frau Professor Fresenius)
gingen bei dem „Tagblatt "-Verlag ein : F . K. 10 M., Frau
Julie Peterscn 50 M., bisher zusammen 195 M.

Für die Arbeitslosen gingen bei dem „Tagblatt "-Verlag
ein : von S . A., 1. Rate aus Anlaß günstiger Nachrichten aus
dem Ausland, 1.50 M„ E. H. (Münzen ) 10 M., Frau Diester¬
weg 5 M„ Frau B. 100 M., Ungenannt 2 M., zusammen bis¬
her 1570 M. 60 Pf.

— Todesfall. Der Schutzmann a. D . Karl Dienethal
ist im Alter von 66 Jahren gestorben. Er stand lange Jahre
im hiesigen Polizeidienst und ivar Veteran von 1870/71.

— Schulnachrichten. Den Oberlehrern Hans Rüssel
am Gymnasium nebst Realschule in Höchst, Dr . Ernst Meyer
an der Oberrealschule in Wiesbaden, Emil W e g m a n n an
der Realschule in Ems und Eduard Bröker  am Gymnasium
U'kbst,Realprogymnasium in Oberlahnstein ist der Titel „Pro¬
fessor" beigelegt worden. Damit erhielten dieselben gleichzeitig
den Rang der Räte 4. Klasse.

— Das zweite patriotische Volkskonzert im Kurhaus am
gestrigen Sonntagnachmittag war ebenfalls recht gut besucht
und hatte bei 20 Pf . Eintrittsgeld , ohne der Wohltätigkeit
Schranken zu setzen, den reichen Ertrag von 1526 M. zugun¬
sten des hiesigen Raten Kreuzes. Das Kurorchester war ver¬
stärkt und spielte mit bekannter Verve unter Jrmers Leitung
ein reiches Programm mit dem lebhaftesten Beifall der Zu¬
hörer ab, die sich aus allen Kreisen der Bevölkerung, auch von
auswärts , zusammensehten. Auch eine größere Anzahl hier
untergebrachter Verwundeter befanden sich darunter . Wieder¬
um riefen die Nationalhymne , die „Wacht am Rhein" und
„Deutschland, Deutschland über alles" Hellen Jubel hervor
und wurden von Gesang spontan begleitet. Mit einer Solo¬
nummer , dem Lied für Trompete „Des Königs Grenadiere"
hatte das Mitglied der Kurkapelle Herr Ewald Dietzel  einen
besonderen Erfolg. Die Stimmung des Publikums war wäh¬
rend des ganzen Konzerts eine gehobene; sie bekundete sich
auch in der Teilnahme an den Darbietungen der Kurhaus-
restauration , die hauptsächlich einen erfrischenden Trunk be¬
reitgehalten hatte, dem bei der herrschenden heißen Witterung
lebhaft zugesprochen wurde.

— Der Ertrag des Künstlcrkonzerts am letzten Freitag
in der Marktkirche belief sich aus 1014 M. Diese stattliche
Summe ist dem „Kreisverein vom Roten Kreuz" mit der aus¬
drücklichen Verfügung übergeben worden, sie zum Besten der
deutschen Verwundeten zu verwenden.

Städtische Volksküche. Für die neu eröffnete städtische
Volisküche Hellmundstratze 25 hat der Wirt des „Wiesbadener
Turnvereins ", Herr Rosmanith , in der entgegenkommendsten
Weise die erforderlichen Räume kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt. Der Betrieb wird indessen durch den „Wiesbadener
Frauenverein (E. V.)", und den „Wiesbadener Verein für
Speisung bedürftiger Schulkinder (E. V.)", gemeinsam ge
führt.

— Vom Wiesbadener Philologenvercin sind 42 Mitglieder
zu den Fahnen einberufen worden. Diese verteilen sich auf
die einzelnen Anstalten folgendermaßen : städtische Oberreal¬
schule: 13; städtisches Resorm-Realgymnasium : 9 ; König!.
Gymnasium : 6 ; städtische Studienanstalt (am  Schloßplatz : 6;
städtisches Lyzeum (Datzheimer Straße ) : 2; König!. Real¬
gymnasium: 1; städtisches Realgymnasium Biebrich: 5.

' Einholung der Liebesgaben. Durch die eifrige
' Werbetätigkeit der von der Abteilung 4 des Kreiskomitees be-

auftragten .̂ amen sind die Liebesgaben für die Angehörigen
so reichlich angemeldet worden, daß es, besonders bei dem
Mangel an Pferden und Fuhrwerken , unmöglich ist, den von
den gütigen Gebern angemeldeten Zeitpunkt genau einzuhal-
ten. Die i)' irma Rettenmayer schickt entgegenkommenderweise
einen Wagen durch die Stadt , die jugendlichen Mitglieder des
,,̂ unĝ Deut )chlandbündes" fahren mit Handkarren und Rad
zum Einsammeln herum . Die Arbeit kann aber nur nach

i 11? ' r ^s ?^ uweise erledigt werden und der Ausschuß
bittet daper die freundlichen Geber um einige Geduld. Was
in den ersten Tagen noch nicht abgeholt wird, ist darum nicht
ininder willkommen, und kann um so sachgemäßer verwertet
werden, wenn die eingegangenen Bestände schon etwas gesich¬
tet sind.

— Kriegsfürsorgcamt . Das auf Antrag des Magistrats
von der Stadtverordneten -Versammlung beschlossene Kriegs-
sürsorgeamt für die Unterstützung von Personen aller Be¬
rufsstände , die durch den Krieg mittelbar geschädigt sind, tritt
mit dem 7. September 8. I . in Kraft . Anträge werden vom
7. September ab an der noch bekannt zu gebenden Stelle ent-
gegengcnommen.

— Krankenpflegerkurse. Nachdem dis Ausbildung von
Helferinnen des Moten Kreuzes in tzjang gesetzt bczw. schon
durchgeführt ist, soll nunmehr die Ausbildung von freiwilligen
Krankenpflegern erfolgen . Drei Lehrgänge finden zu diesem
Zweck im städtischen Krankenhaus statt , deren Leitung die
Herren Dr . med. H e z e l, Dr . med. B l u m e n f e l d und Dr.
med. Schrank  übernommen haben. Beginn der Kurse Mitt¬
woch bezw. Donnerstag.

— Kriegsspenden. Herr Fritz Rauch , Inhaber der be¬
kannten Wirtschaft „Bobbeschänkelche" in der Röderstraße, gibt
durch Anschlag in seinen Lokalen bekannt, datz er die ganze
Tageseinnahme vom Montag , den 31. August, dem Roten
Kreuz ungeschmälert zuführen werde. Es werden nur große
Gläser zu 23 Pf . verabreicht, Stammgläser kommen an die¬
sem Tag nicht zur Verwendung.

Konkurse. In der Konkurssache der Firma Karl
alb Sohn Nachf. in Wiesbaden beträgt die zur Verteilung

verfügbare Masse 51 504 M. 95 Ps . Bevorrechtigte Forderun¬
gen sind nicht vorhanden. Die Summe der bei der Verteilung
zu berücksichtigendennicht bevorrechtigten anerkannten For¬
derungen beträgt 626 149 M. 73 Pf ., die der bestrittenen For-
derungen 9̂7 894 M. 50 Pf .—- In dem Konkurs über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Waldschmidt  hierselbst sind
verfügbar 766 M. 79 Ps ., woraus noch die Kosten des' Verfah¬
rens zu decken sind. Zu berücksichtigen sind Forderungen zum
Betrag von 23 223 M. 36 Pf ., darunter keine bevorrechtigten.

^Vildcrzug für Amerikaner. Das amerikanische Kon¬
sulat Wiesbaden ist verständigt worden, daß am 2. September
ein Amerikaner-sonderzug München-Frankfurt -VIissingen
zur Beförderung kommt, der in Biebrich-Ost ungefähr 3 Uhr
32 Min . nachmittags ankommt und 3 Uhr 40 M. abfährt.

— Tödlicher Unfall. Der 9 Jahre alte Schüler Albrecht
G r i e s ist gestern nachmittag in einem Hause an der Schwal-
bacher Straße in unvorsichtigerweise durch einen Schuh ins
Herz tödlich verletzt worden und im Krankenhaus , wohin er
geschafft wurde, gestorben. Der unglückliche Schütze ist ein
Landwehrmann . Während dieser seinen Revolver reinigte,

’ trat der Knabe gerade ins Zimmer . Der Wehrmann hat sich
das Unheil, welches er angcrichtct, derart zu Herzen genom¬
men, daß er einen Nervenschock erlitt und in das Militär¬
lazarett verbracht werden mußte. Der verunglückte Junge ist
der Sohn eines Mannes , welcher zurzeit zur Fahne einbe¬
rufen ist.

— Personal-Nachrichten. Gerichtsassessor Dr. Schlosser
aus Wiesbaden ist dein Amtsgericht in Eltville als Hilfsrichtcr

gewiesen worden. — Geheimer Regterungsrat Fröhlich,
i er Vorsitzende der Einkommensteuer-Einschätzungskommission
für die Provinz Hminover (früher hier) , hat den Königl.
Krvnenovden 3. Klasse erhalten.

— Kurhaus . Von Dienstag ab beginnen die regelmäßigen
Abonnementskonzerte im Ku'"garten nicht wie bisher run 4/s,
sondern um 4 Uhr nachmittags.
vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes.

— Kurhaus . Das am Sonntag angekündigte Orgel-
konz ert  erfreute sich eines ziemlich zahlreichen Besuches.
Herr F . P e t c r s e n , Organist der Schloßkirche, spielte als
Hauptwerk die Sonate C-Moll von I . Reubke. Der Komponist
ii -. iuust ein begeisterter Anhänger der Lisztschen neudeutschen
Richtung —- hat sich den 94. Psalm als vrogrammatischen Vor-
ü>urf gewählt : ein „Gebet wider die Feinde der Kirche". Der
w«lde, fast fanatische Anruf an den „Gott der Rache" ist in der
Einleitung treffend ckiaraktecisiert; und wild und tumultuarisch
cĥ Et guch das erste Allegro, dessen reiche chr0lMattsch-harmo-
Nische Gestaltung dem Organisten erwünschte Gelegenheit bot,
seine ReMriernngskunst — sie erschien fast wie eine
Orchestrierung — zu offenbaren. Weichere Töne sind im
„Adagio" angeschlagen, das dem mehr nachdenklichen Mittelteil
des Psalms entspricht: während das Wort „aber sie rüsten sich
wider die Seele"^— in den grollenden Passagen ves reich figu¬
rierten und , fugierten Finale widcrzuhallen scheint. Fast zu
ausgedehnt in der Form bietet die selten gehörte Komvosition
doch viel interessante und geistvolle Einzelheiten, welche Herr
Petersen überall in vorteilhafteste Beleuchlung zu rücken
wEe . Wok« sich auch seine technische Virtuosität aufs nach¬
drücklichste bewährte. — Sehr freundliche Eindrücke empfing
man . von dem Spiel des Herrn Konzertmeisters Ad.

gering,  der ja leider, dem Vernehmen nach, seine hiesige
Stellung demnächst aufneben will : die Zuhörer bereiteten ihm
eine besonders warme Aufnahme. Sein sympathischer, saftiger
Ton und die schone und reme Empfindung, die seinen Ausdruck
bestimmen, svrachen lebhaft z.u Gemüt. Herr Schiertng fpieltc
u. a . eine sehr hübsche Biolin -Romanze (G-Moll) von Paul
frommer dem jüngst verstorbenen Königsberger Tbeater-
kavellmeister, dem wir auch einige wertvolle Liederkompo-
sitionen zu verdanken haben Der Romanze war durch Herrn
Schierings warmheringe Wiedergabe ein schöner Erfolg be¬
schreden. Orgelstücke von Brosig und Kremser und „Baria-
tipnen von Rheinberger für Orgel und Violine verbollstän-
dlgtcn das dankenswerte Programm . -ck.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
<Für Redaktion wie Verlag nnveraNtlvortlick.l

Ein vorzügliches Kräftigungsmittel für Augen, welche durch
vieles Lesen und Weinen geschwächt sind, ist der ärztlich emp¬
fohlene Albrcchts Wiesb. Augenbalsam. In allen Apotheken.

Kus dem Landkreis Wiesbaden,
wc. Biebrich, 31. Aug. Die Maul - und Klauen¬

seuche  im Gehöft des Landwirts Philipp Friedrich
Schneider  Hierselbst ist e r lo sch e n und damit der ganze
Regierungsbezirk wieder seuchenfrei.

— Dotzheim, 29. Aug. In der Fürsorge  für die be¬
dürftigen Angehörigen einberufener Krieger  wetteifern
hier besonders auch die Vereine in erfreulichster Weise,
namentlich durch gänzliche oder teilweise Hergabe ihrer
Gtzldmittel.  Die .Heiden Turnwerte von hier sind
zu den Fahnen eingerufen und werden durch den Vor¬
turner Freund  vertreten . Von dem „Turnverein"
sind 61 Mitglieder eingerückt. — Eine Schulkasse  opferte
ihre Weihnachtssparkasse. Auch hat eine Geldsammlung
stattgefunden mit mitunter ganz namhaften Einzelbeträgcn.
Im ganzen sind ungefähr 4000 M. bis jetzt eingegangen, dar¬
unter auch monatlich fortlaufende Beträge . Die schönste Opfer¬
willigkeit zeigte sich in der Errichtung eines Kinderhorts . Zu- .
nächst sind dafür zwei Schulsäle als Speise - und Kochräume
eingerichtet worden. Im Kinderhort werden täglich ungefähr
320 Kinder gespeist. Über 100 Frauen und Jungfrauen haben
ihre Kräfte als Köchinnen und Helferinnen in den Dienst der
guten Sache gestellt.

Gerichtssaal.
— Der große Breithardter Belcidigungs- rozeß, in wel¬

chem der dortige Arzt Dr . med. Paul S t a w i tz der Beleidigte
und der Förster Stall  der Beleidiger war , ist nun auch vor
dem Oberlandesgericht  in Frankfurt a. M. verhandelt
worden, das, im Gegensatz zu der Wiesbadener Strafkammer,
zugunsten  des beleidigten A r z te s entschieden hat. Wir
erhalten darüber folgenden Bericht : Das Oberlandes¬
gericht in Frankfurt a. M. hat das Urteil des Land¬
gerichts Wiesbaden, welches den vom Schöffengericht
Wehen wegen Beleidigung des Arztes Dr . Stawitz aus Breit-
hardt verurteilten Förster Stoll von dort freigesprochcn hatte,
aufgehoben und die Sache zur anderweitigen Verhandlung
und Entscheidung an das Landgericht Wiesbaden zurück-
v er wiesen.  Schöffengericht und Landgericht hatten eine
Beleidigung für erwiesen erachtet, während aber das Schöffen¬
gericht dem Förster den Schutz des § 193 (Wahrung berechtig¬
ter Interessen )' nicht zubilligte und ihn bestrafte/sprach das
Landgericht ihn unter Zubilligung des § 193 frei . Das Ober-
landeSgericht vertrat nach IlMündiger Beratung den Stand¬
punkt, daß der tz 193 dem Beklagten im vorliegenden Falle
schon deshalb nicht zugebilligt werden könne) weil der Förster
sich eines schweren Vertrauensbruchs schuldig gemacht habe,
der eine Wahrung berechtigter Interessen ausschließe.

Reklamen . ==

Der Versand von coffeinfreiem
Kaffee Hag ist in vollem Umfange
wieder aufgeuommen worden. Kaffee
Hag ist daher in allen Verkaufsstellen
in frischer Ware zu unveränderten
Preisen zu haben. Jedes Paket trägt
Preisaufdruck.
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©er Felderstand.
W T*-B Berlin , 29. Aug. Der Saatenstandsberioht der

Preiabe 'rdahtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates besagt
für die letzte Woche : Während der letzten 8 Tage hatte das
Wetter zwar einen etwas veränderlichen Charakter , müss
konnten die letzten Beste der Ha imfrucht ernte  ln
Sicherheit gebracht werden ; auch ein großer Teil der meist
gut geratenen Grumm 'ftternte  ist in vorzüglicher Be¬
schaffenheit gehörigen. Im übrigen lauten die Berichte über
den Stand der Futterpflanzen verschieden : m den trockenen
Gebieten hat ihr Wachstum nachgelassen , andererseits , nament¬
lich in West - und Süddeutschland,  gibt die Luzerne
noch einen guten dritten Schnitt  und wird auch der
junge Klee  bald abgomäht werden können . Den li a Öl¬
früchten  haben die in der Vorwoche m verschiedenen
Gegenden vorgekommenen Niederschläge noch sehr geholfen,
namentlich in der Provinz Brandenburg habem sich dm Aus¬
sichten , zum Teil wesentlich , gebessert . Vielfach ,■ so besondere
in Posen und in Westpreußen (aus .Ostpreußen sind keine Be¬
richte eingetroffen ), wird indes auf die Notwendigkeit Allerer
Feuchtigkeit hingewiesen . Der Ertrag der frühen Sorten laßt
häufig zu wünschen übrig , weil die Knollen wegen der Trocken
heit zu klein geblieben sind ; die späten Sorten haben sich bis¬
her . gut gehalten und können noch eine gute Mittelernte
bringen . Die Rüben  haben bei der warmen Witterung
weitere Fortschritte gemacht , könnten jetzt aber auch schon
wieder Regen gebrauchen . Infolge der raschen Beendigung
der Körnerernte können die Vorarbeiten für die H e r b st-
bestellung  diesmal besonders frühzeitig ln Angriff g
nommen werden . Leider ist aber der Boden durch die ange
Trockenheit so hart geworden , daß die Bearbeitung der A Ae
sehr große Mühe verursacht . Weitere Schwierigkeiten er¬
wachsen der Landwirtschaft aus dem Mangel an Pferden , an
Betriebsmaterial für diie Motorpflüge (Kohlen , Benzol usw .)
und an künstlichen Düngemitteln . Besteht infolgedessen
auch hier und da die Besorgnis , daß es schwer harten durfte,
die Bestellung ordnungsmäßig und in vollem Umfange aus
führen zu können , so hofft die Mehrzahl der Landwirte doch,
über alle Schwierigkeiten hinwegzukommen , sofern es nur ge¬
lingt , rechtzeitig die erforderlichen Betriebsstoffe und Dünge¬
mittel herbeizuschaflen . Vielfach ist man sogar bestrebt , den
Anbau  über das gewohnte Maß auszudefanen.

Börsen.
W . T.-B. Berliner Börse . Berlin ', 29 . Aug. Der Kassa-

tag für Ultimo Juli -Arrangements in Marknoten findet am
3. September statt . Der Liquidationskurs hierfür ist neuer¬
dings auf j .18.80 M. festgestellt , der Kassalag für Devisen ist
auf den 5. Oktober angesetzt ,

w- Frankfurter Börse. Frankfurt  a . M„ 60. Aug.
Über die Ausführung der früher beschlossenen E n ga g e -
mentsübertragung  von Ultimo August auf Ultimo
September wird folgendes vereinbart : -1. ScMußnoten über
Reportgeschäfte werden- m keinem Fall ausgestellt. 2. Die
Zinssätze pro September für gegebene und genommene Ultnao-
gelder sind vor Ultimo August mrtzuteilen. Die Zinsen pro
Auguist sind am 31. August gutzuschreiben bezw. emzuziehem
3 Bei den repartiert en  Effekten wird den Gegenkontra¬
henten Mitteilung gemacht me ^ ^ s Bngâ nen^ perUltimo September stellt, und zwar m der Weise, daß der lur
SeptemfcrP gültige Zinssatz oder Reportsatz hmzugefugt wird.

Eine Einziehung bezw . Belastung oer Zinsen oder des Reporte
per August erfolgt dabei nicht 4.  Menn ein für^den Kunde
von Ultimo Juli bis Ultimo August gescncbener Bosten per
Ultimo August glatt gestellt worden ist , so soll dem Kunden+Si£3Bm «■*Pas?. tBS
werden , daß die Abrechnung am nächsten Ultimo erlol en
werde . 5- Die im Handel per Ultimo August gekauften oder
verkauften Posten sind laut Borsenvorsiandsbeschlull
5% Proz . zu schieben . 6. Der Kundschaft außerhalb der Borne
ist die vereinbarte Schiebungs -Provision m den Ballen zu d
und 5 sofort zu belasten , beziv . emzuziehen . — Branklurte,
Bankiervereinigung . — Der Vorstand des Vereins zur Forde
rung ' der Interessen der Frankfurter Börse.

Banken und Geldmarkt.
W T -B. Errichtung von Darlehnskassen in Ösierreich-

Undarn. Wien,  29 . Aüg- Din hiesige Handelskammer hat
dem Handels - und Finanzminister Denkschriften , betreffend
dieEmchhmg von Darlchnskassen . wie sie Deutschland sofort
bei Beginn des Krieges ins Leben gerufen hat ubergehen.
Bride Minister erkannten die Notwendigkeit entsprechender
Maßnahmen an und sicherten schnellste Prüfung dei voige
legten Denkschriften zu . , . , . „ „ . „ _

W. T.-B. Zar Lage der Bank von Frankreich . Amsler
dam,  30 . Aug. Einem englischen Blatt Zufolge hat die Bank
von Frankreich an alle Klienten , denen sie Vorschüsse
auf Unterpfänder  gewahrt hat , ein Zirkular erlasse ,
in dem sie mitteilt , daß die Werte der Unterpfänder erheblich
zurüc ^ gegangen siind. Die Bank fordert daher die Verpfände
auf , die Einschüsse zu erhöhen Das Vorgehen d®r te p]ŝ
in Pariser Geschäftskreisen lebhaft besprochen . Das Hand,
komitee hat die Bank ersucht , alle Maßnahmen betreffs
re^ laufender Rechnungen his nach Beendigung des Krieges

zu ^ ^ g ^ orischrritenllL Besserung des Standes der ösler-
rrichisch-Ungarischen Bank. Wien,  30 . Aug. Nach Bimter-
meldunoen macht die Entlastung der Österreichisch -Lngansch n
Bank trotz des bevorstehenden Ult .motermms weitere Fort¬
schritte Dies deutet auf die Wiederkehr normaler Verhaltene
am Geldmärkte hin . Den neuen Eiinroicnungen im Wechsel
diskontverkehr von etwa 2 Millionen Kronen terdveJ-lich beträchtlichere Rückflüsse gegenüber . Im Lombaravei
Sr wir eine Abnahme von 5%, Millionen Kronen festzu¬
stellen . Die Neubelehnungen wiesen einen Betrag von kaum
einer halben Million Kronen auf . Aus

* Zahlungseinstellung einer englischen Fiovmzbank.
London wird berichtet , daß die Harris Naval Bank i
PlVmouth,  eine seit &40 Jahren bestehende Bank mit Io
Filialen ? Are Zahlungen eingestellt hat . Das Ende dieses
alten Bankinstituts an Englands Kmegshafen ist em be^ d^
Zeugnis für die Folgen des Krämerkneges , mit dem Sir Ldssaid
Grey Deutschland niederringen zü können glauDt.

Industrie und Handel.
W T -B Das Rote Kreuz als Warenzeichen . Berlin)

30. Aug. ‘Fortgesetzt gehen beim Zentralkomitee vom Boten
Kreuz Anträge ein,' zu Zwecken des Erwerbes das Zeichen
und das Wort des Boten Kreuzes zu benutzen . Nach gesetz¬
licher Vorschrift sind zur Erteilung solcher Erlaubnis aus¬
schließlich die Ministerien de ® Innern  m dep ein¬
zelnen Bundesstaaten , in den freien Städten die Senate zu-

Stän^*g Frachtermäßigung für Mehl . Mit Gültigkeit vom.
31 August 1914 tritt aus Anlaß des Kriegsausbruchs zunächst
auf den Strecken aller deutschen Staatsbahnen , der Cronberger,

Farge -Vegesackt Eisenbahn , der Kerkerbachb . un und Kreis
Oldenburger Enbahn ein Ausnahmetarif Ŝonderausgabe
2 ui ) für B o ;e n m e h 1 und Weizenmehl  m Kraft,
der Frachtermjungen von 401 km '«n für - Wagenladungen
von mindestens ) Tonnen gewährte Die Frachtsätze be ragen
beispielsweise ? 10 Tonnen bei 450 tan '- 0$ M. (bisher
Mark), bei 500 1 212 M. (bisher 237 MO, bj | ooO km 2 . . IU
(bisher 260 MM 600 km 232 M. (biriicrzb2 M.), bei y(0 i-m,
252 M. (bisher !? M.), bei 800 km 272 M. (bisher 3/ .. M.,„

' bei 900 km 291. (bisher 417 M.). ,

Wetterberichte»
Btsche Seewarte Hamburg.

Sltuguit , 8  lllir vomUtag «.
<_ .ehr Hiebt ,2*e' cati3 = schwach, 4 = mSa+g, 5 - frisch, S it.
* 7— pt, jt, Btiirmisch, 9 = Sturm, 10 -- starker 3, arm.

Borkum. . . . |769,d0 2:bedecktHamburg. . -1768.5103! Kögen
SwinemündS 17661S I wolkig
Memel . . . . 763,4!01 >,768,41 jwolkeal.

. 768.1 S
Aachen . .
Hannover . . .»oj .ui -. ,
Berlin. i766.7[f 2 halbb . d,
Dresden . . . 766,7j] — "" "
Breslau . . . 1766,68
filetz. 1767,62
Frankfurt, « . ‘767.6!{1
Karlsruhe , B. 1767,611
(Siinohen. . . >767,7 11
Zugspitze . . 538,21
«alenola . , . 1 '

wolkig
wolkenl

+17
+16
+18
+1*
+ 16
+17-2U

-18
+18
+16
+19
+17
+15
+ i

Soilly .
Aberdeen
Paris.
Vlissmgen . . 768,9
Christiansund‘766,8
Skaßen . . . . 1786,8
Kopenhagen.
Stockholm. . 764.4
Haparanda . 753,7
Petareburg
Warschau . .
Wien . . . . . 767,3
Rom . 1763,4
Florenr . . . . 763,9
Saydlsfiord,

NNO“i Nebtl j+1«
SW2 ireUtif +11
OSO3 h»lW» d. +17
SW4 Volke .1.1+ 12
X2 i liege s + 9

81
Kl
81

walke :+ + 16
v »lki i 1+19
boL»eiti+26

!

Lsaedtungeu in Wiesbaden

29. J9St '

Barometer auf 0 ° rtformalsohwe
Barometer auf douioresapieBel . .
Thermometer (CelS . . . . . . . . . .
Dunstspannung (m ■• .
Relative FouchtigkWD • . . . • • • •
Wiud -Richtung . .
Niederecblagshöhep ) . . • - *

Höchste Tempjr (Celsius) 27.2,

7 Uhr 2 Öhr
mortrene. naokxn.

737.3 757,4
768.0 767.2

27.117,3
138 14.0
94 Ö3

Nl NO3

9 Vhr Mittel

758.2
7662

18,2
149

so t

7571
787.1
20i
142
7' ,0

Niedrigsto Tom p,,r toi ; . , ,_

Barometer auf 0° tformalschwere
Barometer auf derperesspiegel . .
Thermometer (Cela . . . . . . . . . .
Dunstspannung (m • . . . . . »»»
Relative FeuchtigkP/o) . .
Wind -Riohtung untirk » . . . . . .
Niedersohlagehöhe ») . . •

Höchste Tempjr (Celsius) 27.7.

758,4
7686
17.2
13.2

94
NI

2 PbTrachm.“STfSTTh-Vndf.!
767.1 . 767.0 i
766.9 767,0
26.7 19.5 1
13,8 13,8 jfe 90SO1 NO1

2Hel

‘20,7
31.5

Niedrigste Temperatur HO.locnsce l ein» - ^
Wettervoissage für Dienstag, 1. Sept. 191<1.

von der Meteorologen Abteilung desPbysikah Ver. tny .u FraukfotmK.
Ziemlich hr , trocken , warm , nordösthene

Die Ard-Ausgabe umfaßt 8 Setten.
gljcfrebatteur: St. HegorHorst.

BorontworMch« innere SatÜin S+ fletborft tar Mo

Druck und Verlagü. Schelleub ergscheu.Hof.-Bucĥnckerri-in v.u J.
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Bekaimtmachurrg ^
bet  Borratserhcbniige » (Renchi-seletz-

Mutt Seite 382).
Der BundeZrat hat auf Grund des
3 des Gesetzes über die Ermach-

pung des BuudesralZ zu wirtichwt-
Micrr Maßnatzmeu usw. vom 4.
914 (Reichs-Geietzblatte Seite
alqende Verordnuiik! erlassen:

T 1 Während der Dauer des Mgen-
lärtiaen Krieges ist den von den
(andes - Zentralbehörden bestinmnfen
Jehörden jederzeit Auskunft über die
Vorräte an Gegen,fanden des tag-
schon Bedarfs , insbesondere ^ anlahrnngs - und Futtermitteln aller
iti,  sowie an rohen Nahirer ^ ug'
rissen. Heiz- und Leuchtitwren zu
'^ ur Auskunft verpflichtet sind:

1. Landwirtschaftliche und gewerb-
iche Unternehmer , in deren Betrieben
>ie Gegenstände erzeu.gt. oder ver-
^ ^ ' alle!° dte" solche Gegenstände aus
Anlatz ihres Handelsbetriebs oder
sonst des Erwerbes wegen in Gewahr¬
sam haben, kaufen oder veckchfen,

3 Kommunen, öffentlich-rechtliche
Körperschaften und Verbände.

§ 2. Auf Verlangen smd anzu-
^^te"die Vorräte , die dem Befragten
gehören oder die er in

2. die Mengen, aup deren Lieferung

3^ dtê Mengen,"zu deren Lieferung er

^b̂ Ẑ Die Anfrage kann auf folgende
Punkte Esgedehni werden:

1. wer die Vorra -te mrfbewahrt, dre
dem Befragten gehören,

2. wem die fremden Vorräte ge¬
hören. die der Befragte autbewahrt.

3. wanii die Vorräte abgegeben
werden können, a . ,

4. für welchen ^ eitwrott dre 2ref^
rungen (8 2, Nr . 2 und 3) verernbart

wohin früher angemeldete Vor¬
räte abgegeben sind. . , . .

Jedes weitere Emdrmgen in: -die
Vermögensverhältnisse ist " ristatthcnt.

8 4. Die arnraaende Behörde >st
berechtigt, zur Nachprüfung der An¬
gaben die Vorratsraume des ^Be-
fragten untersuchen und senje Bücher
^^8^ " We/die ° auf Grund dieser Ver¬
ordnung gestellten Fragen mebt m ber
aeietzten Frist beantwortet , oder wer
wissentlich unrichtige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk.
oder im Unvermoaensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

8 6̂ Die Landeszentralbehörden er¬
lassen oie Bestimmungen zur Aus¬
führung dieser Verordnung.

8 7. Diese Verordnung tritt mit
dem Tage der Verkündung in Kraft.

Berlin , den 24. August. 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Aussührungsbestimmungen.
Die Behörden, denen auf Grund

der Verordnung des Bundesrats vom
24. August 1914 (Reichs-Gesetzblatt
S . 382) das Recht zusteht, Ausku.rstt:w Sr.-»* M̂orrtrSrnftirr nß^etu)5

iuh»  J -« vvv|.v.0v— - -
mdlokal _
Helenenstratze6
Pianinos , 1 Büfett , Tafelklav

über die in der Verordnung bezei.
neten Vorräte zu verlangen , stnd me
Landräte (Oberamtmanner ), m den
Stadtkreisen die Polizeiverwaliungen.

Berlin , den .24. August ^614.
Der Minister fnr Handel u. Gewerbe.

I . A.: gez. Lusensky.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten.
I . V.: gez. Küster.

Der Minister des Innern.
I . 21. : gez. v. Jar otzktz.

Am 7. September
vorm . 10 Uhr, wird an Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr. 61, das Wohn¬
haus mit Hofleller und Hofraum,
Moritzstr. Nr. 35 hier, 2 ar 78 qm
qrofe, Wert 121,000 Mk., Eigen¬
tümer Eheleute Rentner Wilhelm
Schütz hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 28. Aug. 1914.
Königl . Amtsgericht,

Abt . r>. F313
Am 7 . September 1914,

vorm. 10 J/2 Uhr, werden an
Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten. Schweinestall mit Abort und
Holzstall, Steingasse Nr. 7 in Dotz¬
heim, groß5 ar 73 qm u. 5 qm,
Wert 20,300 Mk., Eigentümer Ehe¬
leute Bürovorsteher Emil . Bern¬
hardt hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 28. Aug. 1914.
Königl . Amtsgericht,

Abt . 9 . § 313

. . . 0», Tafelklavier,
4 Kleidcrschr., 3 Spiegelschränkc,
2 Bücherschränke, 4 Bertfkos, fünf
Waschkommoden, 2 Betten, 2 Nacht¬
tische, 2 Schreibtische, 3 Sofas , eine
Theke, 3 große Spiegel, 1 Teppich,
1 Sessel, Grammophon, 1 Kontroll-
kafie, 1 Schaukelstuhl, 1. Servier¬
tisch, 1 Konsole mit Spiegel, ern
Auto; ^■ . •. _ .

hieran anschließend rm Hanse
Frankenstratze 15

1 clektr. Pianino
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . Die Versteigerung des clektr.
Pianinos findet bestimmt statt.

Eifert , Gerichtspollzieher.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffenilichen
Kenntnis gebracht, daß für freitmllfge
Gaben zum Besten der tnt Felde
stehenden Truppen , Verwundeten und
Kranken im Bereiche de» Xvill.
Armeekorps zwei Abnahmestellen in
Frankfurt a. M., und,zwar Abnahme¬
stelle I für Sw -itatshilfsmittel lLoza-
rettbedarf ): Earlton -Hotel gegenüber
dem Hauptbahnhof ; Abnahmestelle 11
für Bekleidungsstücke, Nahrungs - und

einstimmenden Aufschrift
klebter Zettel) versehen sein.

Kleinere Einzclgaben werdeweck-
mästig den von den Verein vom
Roten Kreuz errichteten Unterimef-
stellen zugeführt, von wo snach
Ga-ttnngen gesondert den orer-
wäbnten Abnahmestellen zfuyrt
werden. Für die Sendungen dwie
ilntersaminelstellen wird sedoctacht
frecheit nicht gewährt . -

Geldbeträge werden an d-oben
bezeichnten Abnahinestellen « ent-
gegengenommen. Sie stnd aiuinetz-
lich an die in den Ausrufen Ẑen¬
tralkomitees und Vaterlaichen
srauenvereins (Hauviverein^owie

sie in den Ausrufen der ortlteVer-
cinsorganisationen vom Roterreuz
bekannt gegebenen Sammclstn av-
zusnhren. ^

Cassel, den 21. August 191. .
Der Territorial -Delegrerte dseei-

willigen Krankenpslegi
gez. : Hengstenberg, Oberpr ^nt

KaMMe « m  OMtMi
bill. zu vk.kvtvr vvb« ^Blkch-'K :äL.i

NM! m

Nußkohle

Grummet - Versteigerung Unter der
Fasanerie.

Gemarkung Wiesbaden.
Freitag , den 11. September d. I .,

für >ceucwu .ll4;»,uut.e,
Genußmiktel : Stellvertretende Inten¬
dantur des XVIII . Armeekorps,
Hedderichstraße 59, Erdgeschos? rechts,
eingerichtet worden sind, welche dem
Generalkommando unterstehen.

An diese. Abnahmestellen stnd alle
freiwilligen Gaben lauster : Geld) zu
richten, gleichviel ob sie von Vereinen
gesammelt oder von einzelnen Gebern
gespendet werden. Gaben mit Sonder-
bestimniuna, z. B. für Angehörige
einer Provinz , einer Truppengattung
usw. anzunehmen ist nicht . ttinlich.
Derartigen München kann nicht ent¬
sprochen werden. . ,

Frachtstücke, die mit nachstehender
Bezeichnung

Kumps 27, 30 m 32 Pf ., Zen? T-40,1
1.50 u. 1.60 Mk. ab Lager. J°l .ou u. i .ou iutt. .̂ager. ketls
Holzkohlen u. Anzundeholz bll

Fr . Walter,
Hirschgraben 22. Telephon 43^

ii

Koch- u. Geleeäpfe: w Pfd . M ^70 Pf ., Koch- und Guimachvrrn
10 Pfd . 40—7» Ps .» dicke
zwetschen 10 Psd. f10 Pid . 75 Ps., Platter Stra tzê rK
Mirabellen , Reineclauden,
machzwetschen10 Pid . 80 +L,
Gärtnerei Hahn, F -wmnrcteM.- .̂ --

Etz- u. KvchviLAe^
10 Pfund 45 Pf ',
FattäPser

10 Pfund 45 P ;>
Schwalbacker Strastc 91. --

falintn, MM. NkSst
in allen Größen enorm billig - e

Bereins-Wcber, Hcllmundstr.

yreUBB , » ca Xi . — Vi-,vormittags iO Uhr,
wird das diesjährige Griniimetgras
von etwa 20 Morgen Wiesen ,n Ab¬
teilungen an Ort und Stelle ^ er^
^Zusammenkunft bei der Fasanerie.

Wiesbaden, 27. August 1914.
Könialiches Domänenrentamt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. September d. F .,

vormittags 12 Uhr, versteigere ich
Neugaste 22 zwangsweise

1 Kommode „ ^
öffentlich meistbietend gegen Barzah
tzmg. Ajelgfs' G.vrichts.pollzieher,

Frei!

Freiwillige

Frei!

Krankenpflege

Militärgut
nach 8 BO2 der Milit . Tr . Ordg.

! !frautu!
wenden sich stets an j

^ptljclier Hassend)
Mediziual -DrogeÄ

„S <rnitas"o
Mauritiusstraßr S,

neben Walhalla. 19
rrnrn HekspHon 211 s.

äusterlich kenntlich gemacht, und «iu . .
Uhnahmestcllen gerichtet stnd, werden
auf allen Bahnen und der Heeresver¬
waltung zur Verfügung stehenden
Schiffen frachtfrei befördert. .

Der den Gaben beizusugenden-racht-
Brief soll den Inhalt der Sendung
und dir einpfangende Stelle genau an-
gchM. Lches FrqHtstuck must m*

Kostüme von 70 Mk. an,
Faston von 30 Mk. an,
Schwarze Kostüme 10 % bi ev

i<Qle Aenderungen u. Repüuren
werden setzt angenommen.Peter Alt,

Damenschneider. HirschgrabtM4.̂
— ‘ -K" Norkftw 13

zu ociitfen.

Abonnements - Konser ia
Städtisches Kcrorcheswr.

Leitung : Herr Hermann Jraaet,
KurkapeUase -Hör.

v Nachmittags 4 Uhr . -
1. Choral : Erschienen ist der herrii-

Teige
2. Ouvertüre zur Oper „Don Ju "*1

von W. A. Mozart . tt
3. Zwischenaktmusik und Q1,ar '(',

aus der Oper „Martha
F . v. Flotow.

4. Ave Maria von Henselt . >,
5. Unter dem Siegesbanner , Marse--

von F . y.  Blon . +
6. Ouvertüre zu „Franz Schum

von F . v. Suppd. n(,f
7. Fantasie aus der Oper „ t̂e

Barbier von Sevilla ' v .G. r .os*- j
8. Fröhlich Pfalz , Gott or halte

Marsch von Th. Gruß.
Abends 8 Uhr;

1. Choral : „Wie schön leucht «
der Morgenstern . ,,3d

2. Ouvertüre zu „ROBamunae
F . Schubert.

Mirabellen , Reineclaude^ ZlisFe.n
frisch lloni Baum zu bill. L-' tipr.TrilU| vvttl vm . w - t-
Wilhelmi, W.estendftraW 2L «»ciu

Ueber allen Zauber Lieb^
musik von E . Lasser- ,+
Aufforderung zum Tanz,
von C. M. v. Weber
Arie aus „Rinaldo “ vf ' j;
Händel.

Ouvertüre zur Oper
G..Rossini.

7. Fantasie aus der
grin 1’ voll R. ' v---
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Mer
KlSictSP
Kostüme
Kostümröcke
Mäntel

Telephon 738.

Mini Tnuer
Kleiderstoffe
Blusen
Unterröcke
Schürzen

Äuswahlsendungen und Aenderungen sofort

Frank
& VlC31

Hüte . Marz.
— Telephon 738.

.

WWW!

Uassauifche Kriegsverstcherung.
Als Annabmeüslle für die Naffauifche Kriegsversicherung nimmt das
aus Gebrüde - Krier , Wiesbaden , Rheinstraße SS, Einzahlungen |
frei  entgegen . Die Anteilscheine werden sofort  ausgehändigt,

iErb daselbst Auskunft über die näheren Bestimmungen bereitwilligst
Kassenstunden 10-- 1 und 3—4 Uhr.

Ärriiauttüng 45 Mar k "“spä
rlbachrrtztr . 5 5, §Uj rrnla drn

Frisch geleerte

Keinfasier.
halbe u. Viertelstücke, sowie

e und größere Transport - und
ässer werden billig abgegeben
sseö, Weinhandlung.

Jacob 8tubvr.

jfc
1'

I
I

B üfcln«tr -K«visor
Hera *. Bein,

■Vorn-Kaufmann , beeidigter
saufm . Sachverständiger,
oshadim. Allein stl-asse 115.

Telephon 223.

Spazi'erstock,
gelbe Olive, mit rundem Griff ver¬
loren. Gegen gute Belohn, abzug.
Hotel Weins , Bahnhofstraße.

»' « vMllll-MIstMe
, ..^ ;stras ;e 7, S me tt. Tel. 44S1.

SZKeMWMSLL
- , Kinder augcnehm. Heim bei
biu .̂ berechn. Lchwaib. .Str . 57, 2 r.

Cm Diämantrink
verloren. Abzug, gog. hohe Belohnung

.urerm.̂ Z»rredriMratze ._

aiu
ö | 0. ten-Nhr

dem Lion j ' oKtt M. D. u. einem
Bi,.: üptel »u d en Wege Gartenstr .,
' •>!> die Anlage «ach der Wilhelm-
■V atze, -wisch" •2 «. %3 Uhr verloren.
Gegen gute Belohnung abzngeben
Gart enstraüe ., !. _

Verloren __
Utriwr' ~ yalt = Lorgnette

enstr. Abzugeb.
> :a gute VeLetzunug, auch Nachricht
-nuten bn Brauns . Schützeustrahe 3.

Entlaufe«
Samstagmittag , Distrikt Königstuhl,
bei der Schumannstrabe , jg. Zwerg¬
dackelhündin, schwarz mit braunen
Abzeichen, mit blauem HaKbandchen
u. Glöckchen. Gegen gute Belohnung
abzugeben Büdirrgenstraße 2, -pari.
Bor Ankauf wird gewarnt._

Junger schwarzer Dackel
(Weibchen) mit Mefsinghalsband, auf
dem Sedanplatz entlaufen . Wieder¬
bringer erh. Belohn. Europäischer Hof.

Schwarze
in allen 8tollarten

und Preislagen vorrätig.

0 . 1 . Lugenbiihi,
Inh . : C. W. Lugenbühl,

Marktstraße 19,
Ecke Grabehstraße 1.

Minna , Fritz
A dolf  Weng -enroth

Referendar
■Verlobte.

Wiesbaden, August 1914.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Aachcichr, daß unsereinmgstgeliebteTochter, Schwester, Enkelmund

S“ \ ' « ITo.
Leut: vormittag nach schwerem Krankenlager im 7. Lebensjahre
saust entschlafen ist.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Hermann Urentz und Fra«.

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 79), den 31. August 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2Ve Uhr von

der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Nach schwerem Leiden entschlief im 30. Lebensjahre meine
m'we Frau , unsere gute, treue Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante.

Knua Sermller - geb. H- ffart.
t osbctrauert von den Ihren.

Karl SrmiUer und Familie.
Hahn i. T., Wiesbaden.

Die Beisetzung findet in Hahn am Dienstag , den 1. Sept .,
nc chm. 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

MM «emetzstil
Freitag , 28. August, morg. 10 Uhr,
vor dem „Wiesbadener TagblatU,
Adler Nr. 40, gegen Adler Nr . 42.
Näheres Schützenstraße 6. __

Kl. Umzüge — Fahrten aller Art
billig. Näh. Walramstraße 1, P art.

Für ein gut empfohlenes junges
Mädchen mit Kenntnissen in Musik
und Sprache» suche ich bei Kindern
eine Stelle . Missionar Spaich,
Philipvsbergstraße 29.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd - 11. Feuer-
:: bestattung ::

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung . 13651

1457

Heute  entschlief nach längerem Leiden mein geliebter
Mann,  unser lieber , treuer Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Bruder , Schwager und Onkel,

Kstf Dienethal , Schutzmanna. D.,
im Alter von 68 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Dienethal , geb. Singel.
Julius Dienethal , Lokomotivführer.

esla .dec (Yorkstr . 10, P .) und Diez, 30. August 1914.
, ö -e Beerdigung findet Mittwoch , den 2. Sept ., nachm,

vnr , auf dem Südfriedhofe statt . 1499

Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Schwieger-
muttest, Großmuver und Ur¬
großmutter,

Eva Klärner, geb. Eckel,
im Alter won 81 Jahren nach
langem schwerem Leiden sanft
Lerschieden ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Wiesbaden, 30. Aug. 1914.
Schulberg 15.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch um 3 Uhr vom
Portale des Südfriedhofes
aus statt.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten

zur Nachricht, daß unsere liebe
gute Mutter , Großmutter,
Schwester und Tante,

IIMMr WM.
Witwe des Schneiders

Heinrich Ewald,
am 16. Juli im 72. Lebens¬
jahr in Lesterschen, Staat
New-Pork gestorben ist.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Töchter:

Marie Krijsel, geb. Ewald,
Johanna Schäfer Witwe,

geb. Ewald,
Albert Böhler, Bruder»

Hermannstraße 20.
Wiesbaden, 31. Aug. 1914.

Dmcksagmrg.
Für die Dielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden.unseres teuren Entschlafenen sprechen wir Allen,
sowie Herrn Pfarrer Schüßler für die trostreichen Worte am
Grabe unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Hies.

Wiesbaden . den 31. August 1914

Der unerbittliche Tod hat uns eine schmerzliche Lücke gerissen,
mein treuer Gatte, unser lieber guter Vater , Schwager u. Onkel,

Julius Uraetorius»
Kanfmann,

ist von seinem schweren Leiden endlich erlöst.
Die trauernde Gattin und Kinder:

Johanna Uraeßorins , geb. Meßler.
Wiesbaden, Blücherstr. 35, P.
Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Feuerbestattung am

Mittwoch, den 2. September , nachmittags 5 Uhr, in aller Stille
statt. — Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend verbeten.

Nachruf.
Atu 29. d. Mts . verschied plötzlich unser hochverehrter Hauptmann,

Herr Robert Schieussner,
Hauptaiann der Landwehr.

Wir verlieren rin ihm einen Vorgesetzten , der uns allen das Vorbild eines von hohem
Pflichtbewusstsein erfüllten Soldaten war , einen väterlichen Freund , dessen menschliche Eigen¬
schaften unserer aller Herzen mit Hingebung und aufrichtiger Verehrung erfüllten.

Er starb im Dienste des Vaterlandes.
Sein Andenken .wird stets bei uns in Ehren gehalten werden.

Die Mannschaften des Rekruten-Depots Lorcher Schule.
I. Komp. Ersatz-Bataillon!nf.-Landw@hr~Regt. Mi*. 80.

Für König und Vaterland ist mein lieber Neffe, der

Königliche Regiernngsbauineister Walter Fföffildl,
Reserveleutnant , der Artillerie,

im Alter von 29 Jahren in dem Kampfe an der Ostgrenze
gefallen.

Wirklicher Geheimer Oberfinanzrat Rissmann,
Oberzolldirektions -Präsident a. D.

In hingebender Pflichterfüllung im Dienst wurde
uns heute durch plötzlichen Tod der

Hauptmatina. D. Scll !8IISSi1©r?
Führer des Rekrutendepois Ersatz-Bataillons

Landwehr-infanterie-Regimeats Nr. 80,
ein treuer Kamerad und fürsorgender Yater seiner Unter¬
gebenen , entrissen. F591

Ehre seinem Andenken!

Hell , Oberstleutnanta. D.
und Kommandeur des Ersatz -Bataillons
Landwehr -Infanterie -Regiments Nr. 80.

Wiesbaden, den 29. August 1914.
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Vsrefttsbattk 8 Wiesbaden.
Gegründet 1805 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

„ . , ,, Vormals: Allgemeiner Vorscliuss - und Sparkassen -Verein
Keichsbank -Giro -Itonto . PinonQ_ roon . „ n ... /

Postscheck -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M. t -IflGneS GßSChaftSgefaailde . MaiiritjUSStraSSß 7.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Nicht¬

mitgliedern , als:
. Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an zu 37 a% Zinsen. Tägliche Ver¬

zinsung . Ausgabe von Heimsparbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Verzinsung 4 °/0,
halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung '(Scheck- und stempelfreier
Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei , zur
Zeit mit 4 % verzinslich . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu ent¬
sprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck- und Platzanweisungs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Bereitwilligste Auskünften allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit “erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewi’ n teil
Satzungen , Geschäftsberichte u. sonst . Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten u. der Vorstand ist zu jeder weiter . Auskunft gerne bereit

F 350

GeagrüiBidet ZNsk»

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Mitgliedern der Verein b̂ank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohn-

Berechn ng von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u. Verkauf von Wertpapiere

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von ve,
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 3 Wochen vö
Verfall , Auszahlungen ,m ln -, auch Auslande , Ausstellung von Schecks un
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst
Verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stab
kammer zum Preise von tlk . 4.— an für das Jahr , Verwaltung ’.<■
Hypotheken und ganzen Vermögen.

. . 7 ’7 7 v: ■7 .7 ' t '7 - ,7 7 t

Kreishonntee
vom

Abteilung ¥.
(Saniuriter -ASteifung ).

Die Lehrgänge für die theoretische Ansbildung von
freiwilligen Krankenpflegern werden im ©aale der Poliklinik
des städtischen Krankenhauses (Eingang Schwaibachcr Str . 62)
abgehalten, und zwar:

von Herrn Dr . mied . Mexel Montags, Mittwochs und Freitags
pünktlich8—9 Uhr vormittags, Beginn Mittwoch, 2. September;

von Herrn Dr . nied . ISliimenield Montags, Mittwochs, und
Freitags pünktlich6^ —7-/, Uhr nachmittags, Beginn Mittwoch,
2. September;

von Herrn Do. mcd . SSdaranlc Dienstags, Donnerstags und
Samstags pünktlich8—9 Uhr vormittags, Beginn Donnerstag,
3. September.

Nur diejenigen Herren haben das Recht zur Teilnahme an einem
der Lehrgänge, welche vor Beginn in die im Festsaal des Rathauses
aufgelegten Listen eingetragen sind.

Die Lehrgänge sind unentgeltlich, doch wird von den Teilnehmern
erwartet, daß sie sich dennoch der praktischen Ausbildung unterziehen
und sich dann der Kriegskrankeupflege zur Verfügung stellen. F228

flotlen-fam „Mlig-MulWsnü
Ortsgruppe Wiesbaden.

Hiermit fordern wir alle unsere Mitglieder auf sich am 5. Septbr. 1914,
5 Uhr nachmittags , in der Aula des Stadt . Reform -Real -Gymnasiums
in der Oranienstraße einzufinden , zwecks Besprechung über unsere Be¬
teiligung an der nationalen Hilfsarbeit . Wir hoffen, daß in Anbetracht
der guten Sache kein Mitglied bei der Versammlung fehlen wird.

Der Vorstand : 1495
GUSTAV JACOBY. WILLI STEINEBACH.

fliiti ! Uff KMilkll.
Wiederbeginn unseres Turnens:

Mittwoch, Len2. Seist, d. Z.
Alles Nähere geht den Turnern und Turnschülern

durch Postkarte zu. Der Vorstand . F423

liiirenstr.3Badliaos„Zim
Eigen © Thermalquelle im Hanse.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango-Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus KL Webergasse 2/4. 1337

Hotel nnd Badliaus fioldeuer Bramen.
Thermalbäder 1 Dtzd. 7.—, Dtzd. 3.50, Einzelbad 70 Pf.

Kohlensäurebäder Einzelbad 2.50, si? Btzd. 12.—
_ : : Getrennte Buheräume vorhanden . : :

Probieren Sic meine verschiedenen Sorten , Sie werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. B 10102

Per Pfd. Mk« 1.ZO ohne Glas frei Haus.§iil
in dar! PracMiiis, simchiiM,

. Alvnrcht Dnrerstratze 33. .

Li ' itzMirarleu
p. 8t . M. 1.25.

Fähnchen aller Krieg führenden
Staaten zum Markieren d. Truppen¬

stellungen p. Dtzd . 25 Pf.
Welt -Krieg- Schießbilder
5 Stück im Kuvert 20 Pf.

Oesterreich.- Se b. Schießbilder
5 .Stück im Kuvert 20 Pf.

bei FL Sdimeiher Roll.,
Ellenbogengasse 13. 1492

Dm, Mt Ihre tlnWm
MMtlelOftoiMen
wollen, können unter meiner An¬
leitung nachmittags im Hause bei
mir arbeiten. Kein Gebundensein für
längere Zeit. Einzelne Karten erhält¬
lich. Meine Schule besteht seit Jahren
mrd ist Erk. überall inöglich. Sprechst.
KP/2—12 Uhr, auß-Mont. ».'Donnerst.

Frl . L- Manderbach, Jahnstr . 8,
akad. ausgeb. Lehrerin.

c-: I
3
S 1

WI« -M!ls.
tkijlMWil

y für | g |

«d & vf . pnnpl
K und | g

JSSESttmfitimrZZ
46  SltMtaSt 46,

Ecke Moritzstraße.
Vormittag», Nachmittag- «.

Abendkurse.
'Nefondere

Dcrrnerrcrbteifungerr.
Inhaber und Leiter:
Emil 8tr » u8

Prospekt « frei.

"üa ûnprodtttt.
5. Wer -— — —

Wim MM üir mm
sängnis bi

8 6. Die
lassen die
Wrang di■

Rat ».Beistand
bei Zahlungsschwierigkeiten,

. Durchführung von Vergleichen,
L>tundun »en usw. NachweislrcheEr¬
folge und Empfehlungen. L 15418

Th. Krücken, Scharnhorststraße 12.

An unsere Berwun iete«
in Wiesbaden!

Nicht « ns gebührt Euer Dank, solider«« wir ds
Euch, dass Ihr mit Eurem Blut und Eurer Tapfe
unser heißgeliebtes Vaterland , unser herrliches De-
land beschützt habt. (Hott mit Euch!

So danken Ench die Frauen von Wresbad

S : jjThurinsia “ ?8f;
■Versicherungsgesellschaft in Erfurt.

Generalagentur in Wiesbaden

Telephon 4840. Rogsept GÖtz , Adelheidstr . 36,1.

Nauheim,Kreis Groß-Serc
Bon Montag,

nächst dem Bahnhof
den 31. August l. I ., nachm. 2-/« Uhr, tätC

F 3029

Obst- und Gemüsemarkt.
ALLGOßS GLWA - GL ' , 5 ^ 6 ^ ^ 886

empfiehlt sein großes Lager in

Rhein - u. Moselweinen
iorsieaiBi :« u. Südweinen

von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Auslesen,
_ _ Massige Preise.

5,1

“1*MW MksliMmAWiMsW
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen und sebr,
wohltuend bei Augen-Entzündungen. Glänzende Anerkennungen. gl . 27 Ml .,
erhältlich in allen Apotheken._ _

Echter

Deutscher Cognac,
garantiert reinerWeinbrand,
daher besonders empfehlens¬
wert f. Kranke u. Genesende,

p. Fl . Mk. 3, 3.50, 4, 4.50 etc.
Billiger

Cognac-Verschnitt
per Fl. 1.50, 1-90, 2.50.

Wilhelm Hirsch,
Weinhandlung.

Telephon 868.
17 Bleich Strasse 17.

B12282

Empfehle
Gcsalz. Haspel . . . . Pfd. 55 Pf.
Stets frisches HackfleischPfd. 7« Pf.
Spcckz. Ausl .,o . Schwarte Pfd. 75 Pf.
Mett-, Fleischw., Preßt. Pfd. 80 Pf.

Metzgerei Hirsch,
Säiwalbacher Sir . 6 !.

Reineclaude» zum Einmachen
10 Pfd. 90 Pf . Walramstr . 31, Theis.

Rersetörbe
in allen Größen u . Flechtarte.i kaufenj
Sie billigst im .Korbwaren - Spezial-^
geschäft von Fritz Korn, Reugasse 181

Ecke Kleine Kirchgasse.
Reparaturen werden abgeholt anl

Fernruf 2845. 130ff
Fahnenstangen

in allen Größen zu haben
Göbenstraße 16. Tel. 361U

Fahnenstangen
in allen Läimenzu haben bei Petet!
Debus , Blücherjtratze 14, 2, , nuW
Blücherstraß,, 48, im Hofe._ __

Der Ertrag von ca. 50 Lbstbäun-en
(Aepfel, Birnen, Reineclauden und!
Zwetschen) zu verkaufen im ganzens
oder Pfund- u. zentnerweise.

Lindenthawr Hof bei Bierstadt,
Post Rambach,

z. Orialnal -NLünprciz, sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfsr»
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos , imKeisefoturean Morn «& Schifionfels

nur Motel Xaisauer Hof . ®eleg >.s»e « 7KG, 36?
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